
Beitrag znr Flora 
cler Niederrheinischeil Urarriilrohleiiforlizntioi~. 

Von Herrn P. Menzel in Dresden. 

Hiemu Tafel 1-7. 

Seit den1 Erscheinen von 0. WEBER'S Tertiiirflora der. nieder- 
rheiiiischeil ßraunlrol~leiiformation im 2. und 4. Bande der Palaeoiito- 
graphica ( I  852' und 1856) sind zwar von verscliiedenen Seiten 1) 
Mittciluiigeti iiber Funde fossiler Pflanzen aus dem niederrheini- 
sclien Tertiiirgebiete gemacht worden, immerliin aber war die Zahl 
neaer Pflauzenfunde gering; es war  daher zu begrüßen, daß in1 
Laufe der  letzten Jahre  eine größere Anzahl von Pflanzenresten 
in deii Besitz der I<öriiglioh Preußischen Geologischen Landesan- 
stalt bezw. der geologischen Sammlung der Technischen Hoch- 
schule in Aachen gelangte, welche i m  Folgenden beschrieben 
werden sollen. 

Die Reste stammen von drei verschiedenen Pundgebieten. E s  
handelt sich : 

1. uni verkohlte Früchte iiud Samen ans dem Gebiete des 
V o r g e b i r g e s ,  d e r  V i l l e ,  in der Niederrheinischen Bucht west- 

I) VON D E C ~ U N  : Geogoostischer Fiihrer in das Siebengebirge. Bonn 186 1. 
Derselbe: Geologi~che und paläontologische Übersicht der Rheinprovinz 

und dcr Proviuz Westfalen, Bd. 11, 1584. 
C. P. Z I N Q I C E N :  Physiographie der Braunkohle. 1867, 1871, 1878. 

1 

A. GURLT: Übersicht über das Terti%rbeeken des Niederrheins. Bonn 1872. 
W. GOTHAN: Über Braunltohlenhölzer des rheinisohen Tertihrs. Dieses 

Jahrbuch für 1909, I, S. 516. 
G. F L I E Q E L  und J .  STOLLER: Jungtertiäre und altdiluviale pflanzenführende 

Ablagerungen im Niederrheingebiet. Dieses Jahrbuch f i r  1910, 1. 
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lich von Cöln, und zwar aus dem Liegenden des Hauptflöi,es von 
Grnbe Tlieresia, aus den Haiigendtonen tler Grube Friedricli Wil- 
lielin Maximilian und aus deln u n t e r m  i o C ä n  e ii Braunlrohleiiflöze 
selbst der Gruben: Vereinigte Ville, Bellerhainmer, Donatus und 
Itibbcrtwerk. 

Diese Reste, von den Herren G. FLIEGEL und E. KAISER ge- 
sarnnielt, faiiden eine vorlaufige Erwähnung bei G. FLIEGEL: Die 
lniocline Braunkolilenforination am Niederrhein. Ablinndl. d .  l igl .  
PreuW. Geolog. Landesanstalt, N. E'., Heft  61, S. 45. 

2. Verkohlte Früchte und Sailien sowie Zweigstiicke iiiid 
Blattreste aus einer flachen, rnaldenför~ni~eii  Einlagernng von weiDeiii 
Sand in  dem etwa 12 rri mächtigen Brnunlrohlenflöze der jetzt still- 
liegenden Grube ILIaria T h e r e s i a  b e i  H e r z o g e n r a t h  unweit 
Aachen. 

Nach einer brieflichen &fitteiluiig des Herrn Prof. E. HOLZ- 
APPET„ der diese Fossilien sanlrnelte (vergl. aucli desselbeii Erläu- 
terungen zur geologischen Karte von Preußen, Lieferiing 141, 
Blatt Herzogeili.ath, S. 20, 21), »wurde dieses Flöz fi-iiher in1 Tage- 
bau abgebaut; zur Zeit des Betriebes wurde etwa 7-8-m unter 
der Oberfläche in denk Flöze die genannte Saiidrnulde angetroffen; 
der Sand ist scheeweiß und gleicht vollständig den weißen Glas- 
saiirlen, die im Liegenden der Kohle auftreten; die Kohle is t  mnl- 
mig und entliäIt massenhaft große Baurnstämine (Taxocliz~m?), die 
aiisnaliinslos I~orieoiltal iincl wirr clurcheinaiider liegen.« 

E. HOLZAI'FEL erklärt gegeniiber der fkühereii Annahme eines 
' iintermiocanen Alters das Braunlrohlenfl8z mit den dasselbe ein- 

schliefiendeu weilJen Sanden für p l i o c ä , n ,  und als solches ist es 
von ihn1 auf Blatt Herzogenrath der geologischen Karte von Preußen 
sowie aiif der Iiarte eingetragen, die der Abhandlung desselben 
Autors: Die Geologie des Nordabfalles der Eifel mit besonderer 
Beriicksiclitigung der Gegend von Aachen, Alihancll. de r  I igl .  
Preuß. Geolog. Landesaiistalt, N .  J?., Heft  66, beigegeben ist. 

Der  pliocänen Al te r sbe~t i rnmun~ der Braunl~ohle von Mnria 
Tlieresia wird von anderer Seite nicht zugestimmt; s. G. FLIEGEL: 
Die miocäne I3raiinkohlenformation am Niederrhein (Abhandl. der 
ICgl. Preiiß. Geolog. Lxndcsanstalt, N. F., Heft  61) und W .  WUNS- 
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TORF iincf G. FLIEGEL: Die Geologie des Niederrhpinisclien Tief- 
landes (Abl-i:tadl. der I<g1. Prrriß. Geolog, Landesarista]t, N. F., 
EIeft 67) lind W. C. KLEIN: De bruinkoolformatie iu IJimburg 
(Handelingcn van het X11J. Ned. Nat. en Gen. Coiigr. te Gro- 
ningen 19 11). 

E s  besteht also in der Frage des - m i o c ä n e n  oder p l i o -  
c ä  n e n - Alters der  Braunlrohle von Griibe Maria Tlieresia nocIi 
lreiiie Einstimmiglreit, iirid es darf an die Funde von Pflanzeil- 
fossilien in  derselben die Erwnr t~ ing  gekniipft werden, d:~ß diese 
zur Lösung cler F rage  beitragen. 

3. Abdriicke von Blattern lind Friicliteii aus einem S a n d  - 
s t e i n  v o n ]  N i r m e r  T u n n e l  bei Aachen. 

Eii-icr brieflichen Mitteilring des Herrn Prof'. HOLZAPFEL, der 
~ n c h  diese Reste gesammelt hat,  verdanke icli folgende Angaben: 

»Am Nirmer Tunnel stoßen mittels einer Verwerfiing tertiiire 
Schicliten aii altes Gebirge (Kohlenlrallr) an ;  das Tertiiir hat iils 
tiefste Sohiclit ein mulmiges Brannkohlenfloz, über dem helle Q ~ ~ a r z -  
sancle rriit große11 lronlrretionären Sandsteinblöcken liegeu, die meist 
ganz f'ossilleer sind, wälirend einige nlassenhafte Pflanzenreste ent- 
halten.« 

Zahlreiche bei der Anlage des Tiinnels 1847 aiifgefrincfene 
E'ossilien befinden sich in der geologischen Lokalsaminlung der 
Stadt  Aaclien rind harren noch der Bearbeitung; mir lagen zrir 
Untersuchung nur  einige von Prof. HOLZAPFEL gesammelte Eund- 
stiiclre vor. 

E i n  Profil durch die Ablagerungen an1 Nirmer Tiinnel findet 
sicli bei E. I~OLZAPFEL: Die Geologie des Nordttbfalles des Eifel 
iriit besonderer Berücksiohtig~ing der Gegend von Aacheri (Ab- 
handI. der  Kgl. Prenß.  Geolog. Landesanstiilt, N. B., Heft 66, 
S. 129). 

Das  Alter dieser Sande ist u i i t e r m i o c ä n .  

Unter  den mir zur Untersuchung iibergebenen Pflanzenresteri 
beanspruchen die verkohlten Friichte lind Samen ein ganz beson- 
deres Interesse, da  ihr aiisgezeichneter Erhaltiiiigszustaud vielfacli 
eine genaue botanisclie Analyse erlaubte, indem nicht nur die 

1 * 
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äuficre ]Li'orni, sondern aiicli der innere Bau der Früulite der Unter- 
Rilcliung suggngig war; und wenn auch öfters Anna111, Gestalt iintl 
Anheftungsweise der Samen nicht festgestellt werden koiiriten, so 

wztr es doch möglich, f ü r  eine große Zahl der vorliegenden Reste, 
von denen die meisten in fossilem Zustaiide bislier noch nicht be- 
kaniit waren, die Zugetiörigkeit zu rezenten Gattungen oder inin- . 
destens eine mehr oder weniger große Atinäherung a n  solclie fest- 
zristellen; in einigen Fällen koiinte nur die Zugehöriglreit zu re- 
zenten Familien ermittelt werden. 

Eine Kontrolle der gewonnenen Ergebnisse diiruh milrroslro- 
pisclie Untersuchungen war leider niclit aitstührbar, d a  die Miz- 
terialsbeschaffenlieit der verlrohlten Reste, die übrigens überaus 
spröde und zerbreclilich waren, brauchbare Bilder nicht ge.wiiaiier 
ließ. 

Eine nicht geringe Schwierigkeit verursachte die Heranziehung 
erforderlichen rezenten Vergleit~lismateriules; iiebeii einer selir 

iimfiingreiclien Literatur boteil mehrere groIje carpologische Saniin- 
Inngen in nerlin und Dresden Vergleiohsobjelrte. 

A. Unterrniocäne 
Pflanzenreste aus dem Gebiete der Ville. 

Farn. Conif eiae. 
Larix sp. 

Tafel 1, Fig. 1. 
Fundort: Grube Donatus bei Liblar. 
Die Abbildung gibt die Basis eines Zapfens von 2 crn Drircli- 

rnesser wieder, an dein eine Anzahl breitovaler Schuppen, keine 
:tber vollständig, erhalten ist ;  die Schuppen sind maßig diclr, längs- . 
gestreift und weisen keine Spur  von Apophysen auf. 

Nach Form und Größe erinnert dieser Zapfenrest an Zapfen 
von Idag.ix IJ., auch entsprechen kleine grubige Vert,iefiingen an 
einzelnen Schappen der Größe von Larix-Samen. 

Eine genltae Zuweisiing zii belrannt~n Larz'z- Arten ist bei der 
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Unvollständigkeit des Restes nicht möglich; von fossilen . L ~ r ~ l ~ ~ ~  
wiirden in Betracht kommen: 

L'i~zus La?.i& fi*ancofu.r.tensis LUDRIG: Fossile Pflanzen aus d e r  

mittleren Etage der Wetterau- Rheinischen Tertiiirformatioii 
(Palaeontogr. V), S. 137, Taf. XXVIII, Fig. 1. 

Pitbus L a ~ i x  g>,acilh I~JDWIG: ibid. S. 138, Taf. XXVIII, Fig. 2. 
I'inus L a ~ i x  sphae?,oides L n u m r ~ :  ibid. S.  188, Taf. XXVIII, 

Fig. 3.  
'LwEx euil-opaea L. fossilis GEYLER et KINHELIN : AbEiandl. Sencken- 

berg. Nat. Ges. 1887, Bd. XIV, 5. 8, Taf. I, Fig. 11, 12. 
Lwix ibid. Bd.  X X I X ,  S. 215, Taf. XXIV, Fig. 16, 17. 

Farn. Juglandaceae. 
Carya ve~it~iaosa STBG. sp. 

Tafel 1, Fig. 2-6. 

F~iiidorte: G r u b e  E'riedi'ich Wilhelrn Masimilian, r-langenders 
des Hanptflözes (Fig. 2-5), Braunkohle des Itibbcrtswerlres (Fig. G). 

Juqlandites ventricosus STEI~NBERQ: Vers. I, 4, S. 40, Taf. 53, Fig. 5a, b. 
Carya uentricosa UNQER: Gen. et spec. pl. foss., S. 467. 

2 Y, n Syll.plant. foss. I, S.40, Taf.XVII1, Fig. 5-1 1. 
Literatur s. PRIEDRICH: Boitäge zur Kenntnis der Tertitirflora der Pro- 

vinz Sachsen, S. 214. 
ENGELIIARDT: Über Tertisrpflanzen vom Himmelsberge bei Fuldn, 

Abh. SENCKI~YB. Nat. Ges. Bd. XX, Heft 3, S. 292. 
Synon.: Cqya  pusilla UNQER: Syll. plant foss. I, S. 41, Taf. SVIII, Fig. 12. 

>> D ENGELHARDT: Flora der Braunkohlenformation im 
IZönigreich Sachsen, S. 38, Taf. X, Rg. 19 -25. 

C a ~ y a  nuce vent~icoso-sphae~icu, obtuse acuminata, tenz~i-sutcata, 
oabua~unz nzaryine p ~ o n z i ~ ~ e n t e  ; putamine cvawo, dissepimento producto, 
wucleo pavuo, Zobh 4 sinuosis. 

Es liegt eine größere Anzahl von verkohlten Niissen vor, von 
denen das eine Exemplar (Fig. 6), eine zusammengedr i tc l r te  I-ilappe 
vor1 8 rnin Breite lind 23 m m  Länge, der typischen C. vent?.icosa 
STRG. sp. entspricht, während die Mehrzahl der Früchte (Fig. 2-5) 
mit 11-15 inin Länge lind 9-15 mrn Breite mit C. pz~iZlu UNG. 
i i be re ins t immt ,  welolie als eine kleine Form von C. vent~.z'coaa an- 
zusprechen ist, 
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Die Früchte sind mit den Früchten der rezenten C. u l t a  NUYT~. 
und C. umara NUTT. (Norclarnerilra) ei l  vergleichen. 

C:. ue?&icosa STBG. ist voin Oligoclin bis Pliocän belrsnnt. 

cf. Ptei*ocaiaya castaiieaefolia GOEPP. sp. 
Tafel 1, Fig. 7 .  

Fiiiidort: Grulie Friedricl~ Wilhelm Maxiliiilian, Hangc:ndes 
des Ilanptflözes. 

PtM.ocnr,/a castanenefolin V. S C ~ ~ L E ~ ~ ~ ~ I C N D A L  : Boitr. zur näh. ICcuri Lnis 
der Bracinkohlonflora Deutschlands, S. 104, Taf. V, Fig. 
1-3, Taf. TI, Fig. 5 ,  6. 
MENZEJ. : Übur die Flora der Senftunborger Braiinkohleiiab- 
Iageriingrn S. 27, Taf. I, k'ig. 16, Taf. VIlI, Fig.G,7,12,13. 

Ytet*ocnrr/a jb.uctibz~s late~alz'tet* cIipte~.is, 7zuce cavznata, ali%v trSrt ns- 
vwüis, oblo~zgis, ~aclint im jL~.cuto-nesvosiu. 

Das NtiGchen, Tafel 1, Fig. 7, an dem lZeste von Seiteriflügeln 
erhalten sind, mißt 11 miu Länge bei 7 mm grö13ter Breite, ist 
vorn zugespitzt und trägt einen längslaufenden ICieI. Es stirritiit 
in Größe lind Forrn mit den Friicbteii der recenten I'€. caz~crcaz'ca 
I ~ T H .  iiberein und ist mi t  denen voll Pt. castccnea@blia von Sclioß- 
niti, und Senftenberg zu vergleichen. 

Fain. Aiiacardiaceae. 
Spoi~iliacca~piiiii tii~biiratiiiii nov. spec. 

Tnfel 1, Fig. 8-18. 

Fiindorte: Braiinlrohle des Ribbertwerkcs (Fig. 8-15), Griibe 
Friedrich Wilhelin Maxiinilian, Harigendes des I-Iauptflözcs (E'ig. 
16- 18). 

Irivuctus tur-bneatz', 4- 8 nzm loiayi, J- 6' VILWA lati, co,t~~l~r~cssi, 
quad~a7zgulares, guad~..itoczcla?.e,s, ~ c ~ ~ i c e  tr8a)tsver.sim sulcnti, basi er -  
cnuati; ZateriOus ezterrzw scutetlis 4 ~ o t w ~ c l a t i s  instrzscti, qv~ibzrs cd:- 

caoatiorzes senzigloliula~~e~ obtegimtwv; sev12/ilza in quopue loczslo 4-6 
ovalia. 

1)ie Abbildungen Tafel 1, Fig. 8-18, geben eine Anzalil in 
zahlreichen Exe~nplareil ~ o r l i e g ~ i l d e r  Früchte wieder, die folgende 
ikierkmde erkenueri lassen ; 
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E s  sind vierkantige, lrreiselför~ni~e Früchte von 4-8 iuai 

Lange und 3-6 rnm grölher Breite, die zum Teil deutlich nach 
clern Griinde zii verjüngt sind - wie Fig. 8-13. - ziini Teil 

pluiiil~er lind mehr rundlich gestaltet sind - wie Pig. 16 17  
; sie sind deutlich vierkantig, mehr oder weniger scllwach z ~ i -  

sammengedriickt - Fig. I 1  a und b geben Arisicliten von der 
Breit- und Schmalseite einer Frucht;  Fig. 9 b  ist die OberanSicht 
eines stark zusammengedrii~kten Exemplars. 

Ain Scheitel tragen sie eine dcritliche Qiierfiirchc, die den] 
größeren Durchinesser entspricht (Pig. 9 b, 11 b), a111 Grunde einen 
vertieften Stielansatn (Fig. 9 C). 

I n  der Mitte jeder der vier Seiten besitzen die Friichte ein 
rundliclies bis abgerundet riereclriges Schildchen, das leicht heratis- 
cyelioben werden kann und eine halbkugelige Vertiefung abschließt; 
diese flachen SchiIder stellen abspringende PächerdeclreI d w ;  
Fig. 1 4 a  zeigt einen derselben in natiirlicher Größe, F'ig. 14b, c 
zwei vergrößert von der Innenseite, an der sicli die riindlichen 
Eiildriiclre von 4-6 Samen erkennen lassen. 

Qiierschnitte der Friichtc (F'ig. 15 a, vergrößert 15 b und Fig. 1 S j  
ecigen, daß es sich um vierf~ohrige Früchte haudelt, deren Fiicher 
von den eben genannten Deckeln nach außen abgeschlossen wer- 
den. Die gußere Frachtwand und die inneren Scheidewände er- 
scheinen auf dem Qiierschnitte sls diinne, scharfbegrenzte Schicliten 
gl~nzel ider  ICohle. Die etwas verschiedene Q~ie~schnittsbesc1~:iffen- 
lieit bei Fig. 15 lind 18 ist wohl auf verschiedene ErIinItiingsweisc 
cler vor1 zwei getreniiteii Fundorten stainiilenden Frkclite zuriiclr- 

zufiihren, Fig. 15 stammt aus der IColile des Ribbertwerkes, Fi'ig. 18 
I aller aus dem &ngendton der Grube Friedricli Wilhelnr Masi- 

rriiliaii; bei Fig. 15 sind mehrere Schichten der Waildurigen 
erkeriiieri, eine iiußere und eine innere starkglänzende, spröde 
Kolilesoliicht, zwischen denen niatte, weichere Kohle eingebettet 
liegt; bei Fig.  18 dagegen weisen die Wandungen eine melir ~ l e i c h -  
liiiißige lrohlige Besohaffeilheit auf. 

Die Frliclitfäulier besitzen dunkle, matte Iunenfläcben und 
von feinkörniger, lockerer, kohliger Masse erflillt, in der 4-6 
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heller braune, ovale Samen eingelagert sind, die in der  Iiinrnflii~*lir 
der Fächerdeckel flaclie Eindrücke hervorgerufen haben. 

Es handelt also um vierfächrige Friichte mit  deckelartiger 

Dchiscenz der Fächer. 
Ähnliche Formen finden sich unter den rezenten Pflanzen bei 

den SpondZeae der Anacardiaceen, bei denen 4 oder 5 mehr oder 
weniger rnit einander vereinigte Carpelle zu ~nelirfSictirigen Steiti- 
frachten auswachsen, deren holziges Endocarp zum Teil  flache 
Deckelchen trägt. 

Zum Beispiel haben die Gattnngen: 

I'seudospondias ENGL. (Westafrika,) verkehrt-eiförmige, unregeliniißig 
vierkantige, vierfächrige Steinfrüchte mit l iol~igein Endocarp 
am Scheitel mit vier flachen Deckelchen, 

Poupas-tia COMM. (Maslrarenen) fast kreiselforinige Steinfrüchte mit  
dickem, holzigem, drei- bis fünffächrigem Endocarp  , ani 
Scheitel mit vier flachen Deckelchen, 

('yrtocarpa H .  B. K .  (Mexiko) eiförmige, zwei- bis dreifachrige 
Steinfrüchte mit steinhartem Endocarp mit zwei bis drei fast 
seitlichen Deckelchen. 

Unter  dem Namen Trapa gloBosa beschrieb LUDWIG (Fossile 
Pflanzen aus der  ältesten Abteilung der Rheinisc1.i-Wetterauer Ter -  
tiärformation, Palseotitugr. VIII, S. 1 4 1, Taf. LVIII, Fig. 23 - 27, 
Taf. LX, Fig. 2, 4, 6 ,  7) fossile Friichte von Salzhausen und 
anderen Fundorten der Rheinisch-Wetterauer Braunkoli~enformation, 

die zrveif'ellos nicht aiisammeiigehöre~i. mTährend ein Teil  derselben 
wahrscheinlich zii Cav3a gehört  (1. C. Taf. LVIII, Fig. 23-27), 
sind die Früchte 1. C. Taf. LX, Fig. 2 von den i n s  vorliegendeii 
Früchten nicht wesentlich verschieden. LUDWIG schildert sie als 
vierseitige, meist' plattgedrückte, oben zagerundete, an den Seiten 
rnit runden Schildern versehene, aln zusammengezogenen Boden 
gelochte, am Scheitel mit k r e ~ i z f ö r m i ~ e r  Narbe bexeichneta, Innr- 
kige Pflanzenreste. LUDWIG'S Früchte  weichen von unseren nur  
dadlirch ab, daß  sie am Scheitel eine kreuzförmige »Narbe« tra- 
gen, während die ~inserigen eine einfache Quer f~ i rche  besitzen. 

ETTINGSRAUSEN (Fossile Flora  der älteren 1Braiinlrolilenfoi.ni a t' ion 
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cler Wetterau,  Sm 885) glaubt, daß LUQWIG'S Trapa ylobosa z l ~ m  
Teil zu Pistacia MettenG UNGER (Sylloge plant. foss. I, S. '46, Taf. 

XXI, Fig. 15) aus der  Wetteraii gehören. Soweit U N G ~ I ~ ' S  Be- 
schreibung und Abbildungen einen Vergleich erlauben, ist eine ge- 
wisse ~ a ß e r e  Ähnlichbeit seiger Pwtacia ibhtteniz' mit unseren 
Früchten nicht ganz in Abrede zn stellen. 

Wei ter  hat N. HARTZ (Bidrag til 1)anmarks tertiaere og di- 
luviale Flora, S. 122 U. 278, Taf. V, Fig. 6) aus dem dänischen 
Tert iär  von Valby B a k e  Frlichte unter der Bezeichnung Carpo- 
IitAes Hafniemb beschrieben, ohne ihre Zugehörigkeit zu deuten, 
die sich von den unserigen nur durch niedrigere Form und den 
Mangel einer Querfiirche am Scheitel unterscheiden. 

Die fossilen Anacardiaceenfriichte, die LANGERON (Contrib. ii 
ll6tiide d e  1s flore fossile de  SBzanne, Soc. hist. nat. dYAutiin, tome 
XII, p. 453, pl. 111, fig. 2, 4) als Spondiueca~pon dubiz~m be- 
schreibt, besitzen vier Öffnungen an der Basis. 

Farn. Araliaceae. 
Araliaecarpum tertiarinm nov. spec. 

Taf. 1, Big. 19. 

Fundort :  Grube Friedrich Wilhelm Maximilian, Hangendes 
des Rauptflözes. 

F?-uctus bdoculures, suborbiculares, compvessi, apice twncati, 
cZo?rvo ca?.inati, i?vqegulari~er vugosi, 

Die  flach zusammengedrückte, zweiteilige Fruclit von Irreis- 
förinigem Umriß  mit 6 min Durchmesser, am gestutzten Scheitel + 

mit flachem Einschriitt, ohne erhaltenen Griffelrest, oberflächlich 
rnit unregelmäßigen Längsfurchen und mit scharf gekielten Ränderii 
versehen (E'ig. 19 a in natürlicher Größe, 19 b vergrößert), stellt 
watirscheililich die aus zwei Mericarpien bestehende Schließfriicht 
eiuer Uinbellifere oder eine zweiffichrige Araliaceenfr~iclit da.r. 

Sie laßt sich sowohl mit Umbelliferenfriichten aus dcn Griip- 
pen der Petrüedaneae und Apioideae, wie mit  solchen mancher 
AraIinceen, besonders von Lletp~opa~za~x SEEM. (Ostindien) iind 
Did2/'1?zopanaz DONE. et  PLANCI-I. (trop. Arnerika) vergleichen. 
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Unter den Friichten fossiler Aralinceen uncl Umbelliferen 
iiiitersclieidet sie sich von 
rjpalia &iacoidea SAPORTA ( a n d e s  snr Ja v6getation dii Sud-est 

de la France k I'kpoque tertisire 11, p. 302, pl. IX, fig. 6) 
durch das Fehlen eines Disoiis, 

I'(~t~a,z o*etacea HEER (I<reideflora der arktischen Zone, S. 1 14, 
Taf. XXXII, Fig. 9, 10; Flora fossilis Grönlandioa I, S. S4) 
durch die Oberflächenbeschaffenheit, 

l'anaa (Pezccedanites) circula~is HEER (Flora fossilis I-Ielvetiae 111, 
S. 194, Taf. CLIV, Fig. 9) wie 

I->eztcedanites orbiczrtatus HEER (Flora fossilis Helvetiae 111, S. 25, 
Tttf. CFV, Fig. 24) duroh das Felilen von Flügeln. 

Farn. Rubiaceae. 
Riibiaceaeci~~*piim riiiilticarpellalae nov. sliec. 

Taf. 1, Fig. 20-24. 

Fundort: Grube Vereinigte Ville, EIauptflöz. 

Sy~lcatyia  26-28 nznz Zoizga, 15-16 mnz laia, cfl+tica, btcsi 
tlwr~catu, upice voZu?zdata, ven'sirnilitels calmnosa, cy~ica~~pio corinceo, 

cJi.~posz'ti, J5 selies Zongi$ucZZnaEes fo~,nza?~t(;s, cyat/~. iJ'O~~nzcs , basi 
attgzwta ami i~zse~ti ,  apice 4-5-lobatz' c t  meclio b.1-evit81- rfiucvor~ati, 
u~tiZocula)*os. 

Zwei Friiulite von 26-28 m m  Länge und 15- 16 mm Breite, - 

von elliptischer, vorn stiimpf1) ziigespitzter, am Stielansatze ge- 
stutzter Form mit fein-längsrunzeliger Oberflache erweckten xti- 

nächst den Eindruck großer Steiniterne. Eine Briiohflache aber 
an der Spitze des Exemplares (Fig. 20a) machte auf dem Qiier- , 

schnitte eine Anzahl von hellbraunen, Iängliclien Iiörperchen sicht- 
bar, die um eine zentrale Achse radi5ir angeordnet in einer giißerst 
feinen d~inlrelbrsnnen Griindrnasse eingebettet liegen. 

Durcli teilweise Entfernung der diinnen, wohl ledrig gewe- 
senen äußersten Fruchtwandschicht lram das Bild zum Vorschein, 
-- 

L) Die Form der Spitze ist an beiden Exemplaren nioht iinvcrsehrt erhalten, 
sie wurdu boi den Abbildungen 'Lob und 21 nach Hohldrücken erganzt. , 
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das  Fig. 2 0 a  bietet: in spiraliger Anordnung und Längszeileii bil- 
Il dend treten ans der dunklen Griindmasse, die das Frrlchtinnere 

erfüllt, hellere, uriregelmäßig 4-5-lappige, knopfrlrtige Gebilde 
hervor, die sich nach Wegpräparieren der zwischenliegenden koli- 
ligen Siibstanz als die periplieren Enden der iin Querschnitte auf- 
tretenden radiär angeordneten Körper erweisen. 

Die Frage, ob es sich tim eine Steinfrucht mit ledrigem Epi- 
carp, fleischigem Mesocarp und hartem, stark höckerigem Endo- 
carp  handele oder uni einen z~isamrnengesetzten Fruclitstand, 
konnte n u r  durcli Untersuchiing von Quer- und Längsschnitten 
gelöst werden. Zii diesem Zweclre wiirde das eine- Exemplar 
d~irchschnit ten,  lind es ergab sich die in den Fig. 22-24 (22 b, 
23 b lind 24 vergröl3ert) etwas schematisiert dargestellte Analyse. 

U m  eine zentrale, dicke, holzige Spindel stehen spiralig ange- 
ordnet  i n  15 Längsreihen iibereinander zahlreiche Einzelfrüchtchen 
von schlaiilrer, unregelmäßig lrelch- oder becherfirmiger, diircli 
gegenseitigen Druck mehr oder weniger beeinfliißter Gestalt, die 
mit  verjüngter Basis an der Spindel ansitzend sich nach aiiWen 
erweitern und am peripheren E n d e  zii einem vier- oder fiiiiflap- 
pigen, gefiirahten, höclrerigen Iinöpfchen (F'ig. 24) mit einer in der 
Mitte  befindlichen Einsenlruiig verbreitern, aus der sich an eiii- 
zelrien Exemplaren ein kleines vorstehendes Spitaohen erhebt. 

. Lfiiigsbrüche dieser Einzelfriichtchen (Fig. 22 b) lassen einen lang- 
gestrecl~t~en,  engen Hohlrauin erkennen, der von einer verhältnis- 
inii13ig diclceti W a n d  umschlossen wird. 

Danach handelt es sich also tim fleischige Satnmelfriichte uiit 
ledriger Urnhiillung, die zahlreiche, reiiienweise angeordnete, ein- 
fkobrige Einzalfrüchte einschließen. 

Ailstloge Friichtforinen findeii sial-t bei Jen Brihiaccen lind 
zwar  i intei  den Gattiingeii der Naucleeae, Guctccc~*dcac iiud Mo- 
,~sin.tleae. 

Fossile Sarnriielfriichte von Rubiaceeii sind von CRIE (Iteoher- I 

ches s o r  la vbg6tütion de l'o~iest de la France l'bpoqne tertiaire 

11. 43, pl. M., fig. 88-96) als 11fo1*iniICG Jjrofig~~im~tZ' beschrieben 
wordeii. CI~IE erblickt in d en von PRESL als Stei~zha~ter~a ~ z ~ b g z o -  

lrosa bezeichnete11 Fr~ichtständen Synoar~ ien  von Itribiaceen aus 
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der Verwandtschaft von 1Moi.z'nda L. Vo~ i  unseren Eesten sind sie 
dnrcli die Gestalt der Einzelfrüchtclien lind deren zweifiichrige Be- . 
scliaffenlieit iinterscliiedcn. 

Ebenso onter~cheide~i  sich die rheinischen Früchte von den 
rundlich-ovalen Fruchtstände11 mit dichtgedrängten, zweifäclirigen 
Friicliteri, clie SCHMALHAUSEN (Beiträge zur TertiLirflora Südwest- 
riißlatids, S. 39, Taf. XI, Fig. 16-20) als S?/ncavpites o ~ a l i s  be- 
schrieb und zu den Myrtaceen stellte, 

Incertae sedis. 
Carpolitlies (Qardeiiia) Wetzleiai HEER sp. 

Taf. 2, Fig. 1-8. 

Fundort: Grube Theresia, Liegendes des Hauptflözes. 
Cnrpolitiles pomariifs SGIILOTIIEI~~I: Merkwürd. Verst. 11, Taf. XXT, Fig. 11. 
Gardenia Wetileri HEER: Flora fossilis Helvetiae 111, S. 192, Taf. CXLI, Fig. 

81-103. 
i )  ». HEER: On the fossil flora of Bovey Tracey, p. 1069, pl. LXIX, 

Fig. 1-8. 
>> » HIER: Miocnne baltische Flora. S. 39, Taf. IX, Fig. 12-32. 
r n SCIIIDIPER: Traite de pal. v8g. 11, p. 880, t. XClTI, fig. 

12-16. 
r r SCRENR: Botan. ZoiLung 1877, S .  393. 
) » FRIBDRICU: Beitr. z. Renntn. d. Tertigr5ora d. Provinz Saolisen 

S. 947. 
pomnrin E~.GEI,I<ARDT: Flora der Braiznkohlenformation im IConigreicho 

Sachsen, S. 41, Taf. XII, Fig. 12, 13. 
I'ass$fora Braltnii LUDTVIQ: Fossile Pflanzen aus der ältesten Abteilung der 

Rheinisch'- Wetterauer TertiQrformation. Palaeon togr. VIIT, 
S. 121, Taf. XLVIII, Fig. 11-1G (= Calycanthus Braunii 
B~owoa). 

» poiaaria POPPE: a b e r  fossile Früchte aus der Ob. Lausitz. Neues 
Jahrb. 1886, S. 53, Taf. I, Fig. 1-7. 

fi*uctus liynosi) oblo7zgo-ovales vel ovato-lanceoiati, subcostati, 
7?z2rZt&t~iati, hasi ad pedunculum cvassum attelzuaii veE comrctati, 
apicc plus nzinus attenuati, zcn.ilocula~-es, polgtyevmi; senzinn lageni- 

4 

fossa, aci place?ztas 9,es parietales hise~~iatirn inse~*ta. 

Die in mehreren Exemplaren vorliegenden Frnchtreste von 
Grube Theresia, die auf Tafel 2 abgebildet sind, stimmen irn 
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wesentliclicn mit den Frücliten iiberein, die unter den vorstelicn~ 
:iiifgefiihrten ßeiieiiniingeii durch verscliiedeiie Aiitoren von Gfinz- 

burg a. d. Donall, aus der Rliön, der Wetteran, aus Sachsen, aiis 
der Lausitz, der baltischen Region und aus England beschrieben 
wlirden, und die eine weite zeitliclie Erstreclrung vom Eocgn bis 

ins Mittelmiocän besitzen. Insbesondere &ER und Lu=wIo gabeli 
genauere Bcschreib~ingeii iind Abbildungen, und S C E I E ~ ~ ~  nahm 
niikroslropische Untersiichungen iiber den Bao der Samen 
der Prnolitwand vor. 

Bei unseren Exeiiiplaren handelt es sich meist um Br~ich-  
stficlre, deren größtes iti 8 crn Länge bei 1 7  mm Breite erhalteii 
ist, andere Stiicke erreichen eine Breite von 20 mm; eine fast voll- 
standig erlialtene kleine Friicht (Fig. 2) liat 33 nim Länge 
1 6  mm Breite. 

Die Früchte sind langoval bis langgestreckt, am Grunde ni1- 

mählicli verjüngt oder, *wie bei Pig. 5, deutlicli eingezogen; der 
Stiel, der  nur  bei eitlem rinserer Exemplare als Ansatz erkennbar 
ist, ist dick;  vorn sind die Früchte allmählich zugespitzt; sie sind 
unregelmaßig mehrkantig und mehr oder weniger plattgedrückt; 
die Querschnitte (Fig. l b ,  2b, ;3 6,  4b) lasseil 3-6-kantige neben 
fast zweischneidigen Formen erkennen. 

Die Oberfläche der Fruclitwand ist von diohtstehenden, pa- 
rallelen, feinen Längsstreifen überzogen. 

1)ie Friichte sind teils an den Kanten, teils ganz iinregel- 
mäßig mit Längsrissen aufgesprungen. 

Die F r ~ ~ c h t w a n d  ist 1112-2 mm dick und weist auf Quer- lind 
Längsbrlichen deutlich ein längsfaseriges Gefüge auf'. Das Innere 

der  Fruch t  läßt keine Spur von trennenden Scheidewänden erkennen. 
Die Sameii stehen in 6 Reihen angeordnet, und zwar je zwei- 

zeilig an drei wandstäiidigeii Placenten, wie es besonders deutlich 
:tu dein Exemplar Fig. 6 zu erkennen ist, von dem Fig. a und b 
zwei itiiscinander geklappte Bruchstiicke wieder- 
geben; auf den Abbildungen treten auf jedem Bruciistücke B Dop- 
pelreihen deutlich hervor, die dritte Doppelreihe am rechten fiande 
voll Pig. 6 b  irn Bilde nicht deutlich, da sich die ihr 

angehörigen Samen gegenseitig decken. 
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In der Anordnuiig der Samenreihen stimmen unsere Frliclitc 
iilit den von L U ~ W I G  bescliriebenen übereiii, deren Sitrnen ebcn- 
f;';tlls in 3 Doppclroiheii - an jeder I<ls~~l~ei inal i t  2 Zeilen, wie 

LUDWIG 1. C. S. 125 angibt - angeordnet sind. I-TEER dageg(in 
nimlnt für seiue Exemplare 6-8 Samenreifien als walirsclieiil- 

licti an. 
n i e  Iiarten, g1~iixeriden Sarrien erreichen bis 9 min Liipge bei 

4 mlll größter Breite; sie sind flascl-ienforinig, oberhalb des Griii1- 
des öfters etwas eiilgezogen, meist in oder oberhalb der Mitte :im 

breitesten, vorn ziigespitzt und niit der Spitze rneist einseitig ab- 
gel>ogeil; iii Pig. 8 a sind. verscliiedeiie Sr~iiienforrncn in iiatürliclicr 
Größe wiedergegebeii, in Fig. 8 b ein Saine iii stttrlrer Vergrößer~i t i~.  
Die-Silmen erscheinen in1 Inner11 hohl und weisen arn Grunde 
eine raiidlicbe bffniing auf; sie besitzen eine dentlicli zweischioli- 
tige Schale, deren Oberfläche eine zarte spiralige Sti-eifring :iiiS- 

weist, wätirend die Innenfläche glatt ist. 
Die Sainen stehen der Fruchtwand anliegeiid, von den l'la- 

centeri ausgehend sclirng, mit der Spitze nach vorn und eiiiwärts 
gerichtet, dicht gedrängt, so daß sie durch gegenseitigen 1)rtick 
vielfach ihre Form verändern ~ l n d  kantig werden; sie ffilleii den 
ganzen Innenraum der Frncht aus. Aii. den Innenflächen der 
Friiclitwancl r~ifeii sie deutliche Eindrücke hervor, zwischen denen 
sowohl die Samenleisten, voi-i denen die Samen entspriiigen, wie 
die kantigen Linien zwischen den iicbeneinnnder liegenden Spitzen 
der Samen zu erkcnnen sind (s. Fig. 6). 

Die Frlichte ans der Wetterau and aus der Lausitz waren 
von LUDWIG und POPPE zii PassijZoi.a gestellt worden, nachdem 
BRONGNIART sie niit Culycanthus in Verbindung gebracht Iiatte, 

Gegen diese Deut~ingen wandte sich HEER mit dem Hin- 
weise, daß die fossileii Friiclite nlit den Passifloren nur die waad- 
ständigen Placenten gemein haben, daß diese letzteren dagegen 
fleischige Beerenfriichte mit diinnen, langen Stielen und Samen 
besitzen, deren Schalen mit zaureicheri Grübchen versehen sind. 

Dagegen wies HEER auf die Übereinstimmring der fossilen 
Reste mit Früchten von Ga7,clenia ELLIS. hin, insbesondere von 
Ga~denia Zutea FRES. (Abessinien), welche dieselbe Form,  den- 
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selben dicken Stiel lind die gleiche gestreifte, dicke, holzige Frlicllt- 

wand mit sechs Innenlraiiten besitzen. HEER wies fenier iiiif die 
variable Anzahl der wandständigen Sanienleisten bei verscbiedeilcli 
Arten von Gaqdenia hin. 

I n  der T a t  bieten die einfäclirigen, fleischig bis lederartig bis 
holzigen, zuweilen unregelmäßig auf brechenden, glatteil oder ge- 
r*ippten, kiigeligen bis zylindrischen und scli~tenförmi~en Friichte 
von Ga~denia mit zwei bis vielen waudständigen J?lacenten 
Übereilistimmendes iriit unseren fossilen Iiesten. 

SCHENK lrolnmt auf Grund seiner Untersuchungen (I-Isndbiicti 
der  PalLiopliytologie, S. 784) zu dem Ergebnis, daß die fossilc~i 
Friiclite im Bau der Sainenschale von den Friichten rezenter Gar- 
denien vcssclzieden sind, immerhin aber soviel Verwandtes be- 
sitzen, da13 sie als einer Gavcieaia nahestehenden Porm zugehörig 
betrachtet werden köiinen ; dagegen erkliirt K. SOHUMANN (ENGLER 
iiiid PRANSL, Natürliche Pflanzenfamilieu IV, 4, S. 14) wegen des 
volllcon~n~en verschiedeneil Gepräges der Samen die Zugehörig- 
keit von Ga~.de~zz'a We8zle~i zur Gattung Ga~denia für rnelir als 
r/,weifelhaft. 

I-Iiilt man unter den rezenten Pflanzen Umschau nach ana- 
logen Fruohtforinen, so finilen sich Anlzlänge bei verschiedenen Pa- 
milien, z. B.: 
Pass$ol*aceae: Adeqzia, I-onsrc. hat einfächrige, ledrige bis fleischige 

I<apseln mit drei wttndstündigen Placenten, an denen zahl- 
reiche Samen iu zwei oder mehr Reihe11 sitzen - aber die 
Sameii sind eif8rmig, zusamn~en~edriickt, mit Arilius verselieil 

und mit kr~istiger, grubigcr Schale. 
E'kacou~tiuceae: Cctsea~.ia JACQ. hat einfäclrige, dreiklappige, oft 

fleischige, ruildliclie bis eiförmige Friichte mit drei wandstki- 
digen Placenten; die Samen sind meist durch Druck eckig, 
teilweise lnit Arillus versehen und hlofig mit grubigeil Samen- 

schalen. 
Manche C n c ~ i r  bitaceen haben saftige oder trockne einfiichrige 

Früobte mit drei Placeilten - aber die Samen sind d~irch- 
gängig von anderer Beschaffenheit. 
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Endlioli ist inriiies Erachtons der Gedanke an Friiclite mono- 
cotyler Pflanzen niclit von der Hand zu weiseii. Bei den L i l incee~~  
kommen nebeu meist dreifiiclirigen Früchten mit zentralwinkel- 
st&i-idigen Samenleisten auch einfiichrige Friichte mit drei wancl- 
ständigen Placenten vor. 

Die Taccacee Schizocapsa HANCE hat dreikantige, einfgchrige 
Kapseln mit vielen längsstreifigen Samen. 

Eiiifgchrigc Kapselfrüchte mit drei parietalen Placei~teii -- 
aber iixiterstandig - lroiumen als Arisnahmeli anch bei eirizelnen 
Gattungeri der Iridaceeii und Zingiberaceeii vor. 

Leider fehlte mir die Möglichkeit, an genügendem rezeiiteii 
Material von rnonocotylen Pflanzen die Frage der etwaigen Mono- 
cotylen-Natur der vorliegenden Fruchtresto nglier zu untersucliei~; 
ich will aber diese Verriiiitung weiiigstens ausgesprochen haben 
und werde ihre Nacliprüfuiig weiter verfolgen. 

Da  mir die Zugehörigkeit unserer Reste zu G a ~ d c n i a  duroli- 
aus nicht sicher erscheint - zumal wegen der eigentümlicheii Be- 
schaffenheit der Samen, für die mir lreiu lebendes Analogon be- 
kannt ist -, führe ioli sie unter den »PZantae inoertae sedis« auf. 

Carpolitlies Fliegelii pov. spec. 
~ a f :  1, Pig. 25-32. Taf. 6, Pig. 12-14. 

Fundorte: Hauptflöz der Grube Bellerhamrner [aucli Griibe 
Marie Theresia bei Herzogenrath (s. diese Abhandlung S. 7511. 

Semina irreyulu~*iter elliptz'ca, lateve insertionis ples,umque sinu- 
osa, 14  - 23 rnm lata, 10-15 mm Zonya, 7-22 mm cyassa, itaque 
p l m  minus fabaeforlnzia, secundum planitiem m a x i m a m  saepius cur- 
vata, cava, pa~iet ibus Ca. 2 mm cvassis. 

Sowohl aus dem Haiiptflöze der Grube Bellerhamrner in der 
Ville wie von Herzogenrath (s. spater S. 75) liegt eine gröi3ei.e 
Anzalil ,aiifFälliger, p o ß e r  Saineli von fester, lrohliger Beschaff'en- 
lieit vor. Dje Abbildungen Tuf. 1, Fig. 25 -32, Taf. 6 ,  Fig. 
12-14 geben eine Auslese der verschiedenen Formen, in denen 
die Samen ariftreten. Sie inessen 14-23 mrn Breite, 10-15 mm 
Höhe bei 7-12 rnm Dicke; die Gestalt schwankt zwischen rund- 
liclien bis breit-elliptischen Formen; die eine Kante ist mehr oder 



weniger in cine stuiriph S1>itze vorgezogcii, die gegcllü~crlicycndc 
breite ICaiite tr&gt meist eine Einbuchtung mit einer ]<leinen Zen- 
tralen, p~inlrtförmigcn Vertiefung, die wohl die A1lsntzste]~e des 
Sainens darstellt. D u r c h  diese Einbuchtung erlialtril clie ,S;Llnen 
einc inelir oder weniger ausgesprochene Eierz- oder boliiieilförii-iige 
Gestalt; hiiufig sind die Samen aiich in der Riclitung des grölhereil 
Durchmessers schwach lconkttv gekrt'imrnt, so da0 der Qllerscllilitt 

nierenförmig ist (li'ig. 25 b ,  26b ,  2711, 28b Ansicliten inehrerer 
Samen von oben); iiiclit selten finden sicli unregelin$ßige, abge- 
plattete Stelleil a n  den Sameii, die auf gegenseitigen D r ~ l ~ 1 ~  zurfick- 
zafiiliren sind (Fig. 26a, 28a). 

D i e  Oberfläche der Sameiisclrinle ist  e t w ~ s  unebcn, fein ruii- 
zelig; die Schale besitzt eine Dicke von ca. 2 inrn riiid ist g-leicli- 
mäßig stark;  a u  Brachstiickci~ ist lreine Sliiir eiivr iiid~r~slio: 
pischeil Differenzierung des Gewebes zu erkennen. 

Einige Exemplare 1;aben unregelmäßige, rissigc Sprünge der 
Schale, clie als ziiflillige Erscheinungen zii betrachtcn sind. 

A n  aiifgcbroclienen ExeinpIarrn ist ein innerer sclinialer Igolil- 
rnnm etwa von der  Gestalt des Sanieiis erkennbar (Fig. 30, 31b, 
32 der  Tnf. 1 und 'Taf. 6, Fig. 13), der meist lreine Spnr des 
Embryos mclir entli8lt; nur bei eiiieiiz geöffneten Sainen w:lr der ' 
Inlienrauin von eiricr hellbraiinen, sehr feiiilrörnigeli, formloseii 
Masse erfiillt. 

Dic innere FIiiclic der Sameiiscli;\le ist völlig gltltt, 
Es handelt sich danach i1n-i diclrsclialige Samen, die walir- 

sclieiulicli zti vielcu g-edriingt in einer Friicht vereiiiigt waren. 

Unsere fossilcii Samen Iiliiieln iiacli Beschreibuiig mid Abbil- 
dung  dcii Fossilicii, die ENGELI-IARI)T (Flora der Braiinkohlenfor- 
mation irn I<önigrcicli Sachsen S. 35, Taf. X, Fig. 4, 5) von Iileiii- 
saubernitn aIs Li~istona Geijzit~i besclirieb iiad mit Samen d e r  
nenholl%ndischeii Liuistolza hz~lzilis E. BR. verglicli; doch ist bei 
diesen nacll &GELI~ARDT'S Angabe die Schale fhserig, ~ ä h r e n c i  
die unserer Exen~plare  lreine Spnr von Faserung erkenne11 lfißt. 

Lediglich nacll der äoßeren Form lassen sich uilsere Reste 
niich mit den - allerdi*lgs viel kleineren - nierenfloimigen h n c n  
von n-acli?lenrpus W E ~ D L .  ~ e r ~ i e i c l i e n ;  aber die Älinlidilmit 

e Jalirbocli 1913. T. 
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Paliilensurneii bezieht sich nur auf die 8ußere Gestalt; icli lraiiu i l i  

deii ltesten lreinesfalls Samen voii Palmen erbliclren. 
In illrer BorIu. und Größe erinnern die vorliegenden Reste an  

die ~iier~nförtnigen Friiclite von A?znca~-cZiwlz L., welclie aber in 
der lxittelscliicht ihrer Wandring große ÖIg%iigc enthalten, clie ~ i i i -  

seren Restcii völlig fehlen. 
Sameli von Silinliclier Form besitzen ferner manche Lcg~iini- 

nosen, denen aber viel dünnere Samenscl-ialen cigeri sind. 
Älinliclie, aber viel lrleinere Samen besitzt Aclansonia clz'gitatn 

L. (Bornbacette). 
Die afrikanisclie Lecythidacee Nupoleo~ta P. BEAUV. trägt gra- 

natupfelförrnige, fiinf- bis nlehrbchrigc Beerenfrüchte mit 1-4 
holinenähnlichen Sari-ien in jedem Paclic, deren Gestillt uiid Größc 
iiiiseren Fossilien gleichkommt. 

Die zentralamerikanisclie Rignoniacee E~zullac/aza cz~czc~.Oilina 
BAILT,. besitzt pol3e berindete Beeren mit nsl~lreiclien Satiien, die 
den unseren in GröWe iincl Form iihneln, aber dünnere Sclialen 
iincl an der lionkaveii Seite eine aiisgesprochene Fiirclie und eiiien 
deritlichen Nabel besitzen. 

Es lassen sich also die in Frage stehenden E'ossilien mit Sanieii 
aus verschiedenen Pamilieil des Pflanzenreiclies vergleichen; eine 
bestimmte Zuweisung ai~szuspreclien, ist aber vor der Hand iiiclit 
möglich. 

Cai~politlies sciitellaiais nov. sp. 
Taf. 1, Pig. 23-36. 

Fundort: Grube Friedrich Wilhelin Mnxirnilian. 

S2/ncnqiz~nz scutQbwze, Oasi plcinunz, wzedin bnsi i?zsel.tz'o?ze ellip- 
tica i~2~t1'2~ciu712, ~ O Y S O  e18uuto suhtditt')' I U D ~ ~ C U I ~ ~ U ? I Z ;  tt~Z>crc?~lis = 
acuminiOzss f~-z~ctz~zbnt p c ~ ~ v u l o ~ z ~ m  ovQh?vnitc?n; hi fqquctzas upice ap- 
21ianato parua eEevatio?ze Gzst~ucti; si?zyz~li in cxcuvatiojziDzss azis 
2nse)'ti. 

Das lrleine, 4 mm Diirclirnesser haltende Fossil stellt ein schild- 
förmiges Gebilde dar mit flacher Gruiidfläche, in deren Mitte eine 
elliptische Vertiefiing (Stielansatz?) sich befindet ; die wenig ge- 
wölbte Oberfl~che lind der l tand sind mit zahlreichen, cliclitge- 
driirigten, kleinen, rundlichen Erliabenlzeiten besetzt (Big. 33 lind 



vergi.öflert 3-1, :t vuli O ~ ~ I I ,  1) von uiitcii); au eiiicr Stc~lle siild 
fiinf dieser Erliöliiingen atisgebrochen; man siclit an ihrer Stelle 
rundliclie, vertiefte Nischen. 

Bei starker Vergrößerung ist zu erkennen, dtilli iiber dic 
ganze obere Fläclie nnd den Rand iii derartigen griil~igen Vertie- 
fungen kleine eiförmige ICörperclien stecken, deren Gipfel abge- 
pIattet ist und in  seiner Mitte ein winziges vorstehendes Spitzchen 
tragt  (Fig. 35 vergrößert, Pig.  36a und b zwei stark vergrößerte 
Einzelfriichte). 

D e r  Fossilrest, dessen Anbliclc von der Oberseite an eine An- 
bäiifiing von Pyreaompcetenperithecien erinnert - die Bescliaffen- 
lieit der Unterseite spricht gegeii eine solclie Deiitung -, ist 
meines Erachtens als eine Sammelfrucht anziispreclieii mit flacliein, 
schildförmigem Friichtboden, in dem zahlreiche kleine T-riichte ein- 
gesenkt sind. 

Das  winzige Gebilde erinnert an die viel größeren Frricht- 
stände von A7ebnaZio ADAM. ,  bei denen die einzeliicn Früchte bis 
dicht unter illre Spitze in einen kegelförmigen, oben abgeflachten 
Blüteiiboden eingesenkt sind. 

Virlleiclit aucli ist  die Pflanze, die die vorliegenden Friiclite 
trug, unter deii Noraceen oder Urticaceen zii siiclien, bei denen 
durch Vereiniguilg der Früchte eines Bliitenstandes liiiufig Syn- 

4 

carpien gebildet werden. 

Cai~polithes i~eniciiliis LUDW. sp. 
Taf. 1, Fig. 37. 

Fundort :  Grube  Friedrich Wilhelrn ~ a x i m i l i a n ,  Hangendes 
des I-Iauptflözcs. 

C?llisus renicuius Luaw~o:  Fossile Pflanzen aus der jüngsten Wetterauer 
Braunkohle, Palaeontogr. Bd. V, S. 101, Taf. XX, Fig. 21. 

Curpolillres rcriifirrnls Fi{r~scrr: Das Pliocrin im Talgebiet der zahmen 
Gera in Thüringen. Dieses Jalirbuch fü r  ISS$, S. 437, Tnf. 
XXVI, Pig. 26. 

Sonzina velz.ifol=nticr, su.pe~$cie yunctata. 

Mehrere 2,5-3 m m  lange, 1,5-2 min breite, scl~wecli iiiercii- 
förmig gekriiri~il-ite Samen mit  fein-grubig pi inktiert~r  Olierfliiclie; 
in der Eiiiliiiclitiiiig drr  Snirieii liegt der  kleine vertirfte Nulirl, 

'3+ 
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von dem aus eine feine Rinne nach der cinen niit einer Irleiiieii, 
punktförmigeii Öffnling verseliene~i Spitze verläilft. 

Diese Saiilcn entsprechen vollstäiidig den Saii-ieil von Cytisus 
g . e ~ l i c ~ ~ l ~ ~ s  LUDW.; FRITSCE-I besolirieb dieselbcii Sameii ntis dein 
Pliociiii von Itippersroda als Cnlpolithes ~ ~ e ? z z f o ~ ~ w t i ~ ;  er  bezweifelt 
ihre Z~igehörigltcit er1 Cytisus. 

Möglicherweise handelt es sich uin Samcn einer Leguminose, 
unter denen ähnliche Sarnen bei den Gattuiigeri Qtisus, Onoqtis, 
Roliinia, Ci*otala?.ia, Astrayalus, Chorizenza n. a. vorko~ninen; frei- 
lich gibt es auch bei andereil PflanzeilFamilien lrleiiie liieren- 
föimige Snineu. Eine bestimmte Zuweisung diirftc dalies Irtlum 
niöglicli seiii. 

Tafel 1,  Pig. 38. 

F~-liudort: Grlibe Friedricli Wilhelm Mnxiinilian, I-langeiides 
des I'Eaiiptflözes. 

Curyoiitltes popl~linus Hirsn: Flore tertiaria Holvetiae TII, S. 141, 
Taf. CXLT, Big. 70-73. 

Mehrere isolierte holzige Frnchtlrltippen von 10-11 niin Länge 
qnd 3-4 mm Breite, lanzettlich ziigespitzt, mit ri~iizelig-längsstrei- 
Gger Oberfliiche (Fig. 38a, vergrößert.38 b) .weisen Ähnlichlteit mit 
den Rapselklappei~ von SaIicaceen auf'; sie lrönneil init den von 
HEER als Ca?.politl~es pupuli~irz~s bezeichneten Fruclitrcsten ver- 
glichen werden; immerhin ist diese Ziiweisung niclit ganz sicher; 
ihre bestimmte systematische Zngehöriglrcit wird lrnuin zu ermit- 
teIn sein. 

Dies gilt noch mehr von den Resten, die Tafel 1, Fig. 39 und 
40 abgebildet sind, tind die wohl ebenfalls Rapsellrlappen, eventuell 
aach ICnospenschuppen unbekannter I-Ierlrunft sind. 



dcr NiederrlieiniscLon Uzsiinl:otilenform B t' ~ o n .  2 1 

B. Pflansenreste aus einer Sandeidagerung 
in dem Braunkohlenflöze der Grube Maria 

Theresia bei Herzogenrath. 
Farn. Conifeiae. 

Piniis Laricio Tliomasiaiia, GOEPP SI). 
Tafel 3, Fig. 1-10. 

Pinites Thomasianus Gorir~fi:ni.: Dcr Bernstein und die i n  ihn, cotlialtcnrn 
Pflanzonreste S. 92, Tsf. 111, Fig. 12-11. 

l'irzus Laricio Tl~ornasinna Hma: Miociinc baltische Florn S. 22, Taf. I, 
Fig. 1-18. 
Laricio POIR, ML:SZI<~,: Ggmnospernien der nordbölimisülron Braun- 
lcolilenformation, hbhandl.  Isis, Dresden 1900, I, S. 55, Taf. 11, 
Fig. 10-14, Taf. 111, Fig. 7-10, 22. 

» Laricio Thoinasiana Elan~z:  Bidrag til Danmnrks tertiare og di- 
luriale Flora, p. 5.5, Taf. 111, Fig. 2. 
aff. Luricio Porn. piioeaenicn 1Crxir~i.ru: Oberplioc%no Flora und 
Fauna des Untermaintales, Abh. Sonckenb. Nat. Ges. Bd. 29, 
S. 010, Taf. XXlV, Fig. 12, 13. 

Literatur s. MCXZEL 1. C. 

StroOili strtsessiles, ouoicZco-conici öe l  cyZintb.ico- co~zici; sqaaia,rnrt 
(ipopk~yscs inteyrne, p l z~s  m i ~ z u s  r,'lo»zboicZales, katiores qz(«ut ultue, 
v~zargi~ae ante~ . io~e  snepius ?*otzcndatae, concaz-ac, c a ~ i n n  t~~ansuel~src 
elecata, latere supn.io~.e ple~~zrnzqus conve.z.io~,es, Zr?zite~* szdcntae, um- 

bone znzutico vel subspi?zato or?zntae. 
14 meist gilt erhaltene Zapfen, von denen drei abgebildet 

wurden (Fig. 1-3), und eine große Anzahl isolierter .Schuppen 
ei l  P ~ Z L S  L a ~ i c i o  Tho-rliasZci?ta GOEPP. SP. 

Bezüglich der genaucn Uesclireibung dcr Art ksiiii niif die 
oben zitierten Arbeiten von HEER uiid MEXZEL verwiesen werden. 

Die vorliegenden Zapfeii riiesscn zwisclieii 35 iinil 58 rnrn 
Lange und 18-23 iiini grölSter Breite; die Schiippen weisen Läii- 
gen bis 25 inrn auf; die Bpophyseii scliwanlrcn zwisclicn 6 lind 
12 inin Breitc riiid 9-8 ~ n ~ n  I-föhe; aii Grrind iincl Spitze der 
Zapfei-i stelieii iiocli kleinerc; obere und untere HiiIfte der durch 
eine erhöhte Querleiste geteilten Sc l i i~~~~ensch i lde r  sind teils in 
Griiße lind Wölbung einander gleich, teils ist die obere Seite 



stärker gewölbt, ririd die Schilder ei.sclieincn d~~i iao l i  bt~ld pyric- 
lr l idenför~ig,  bald mehr hakenartig; ebenso variiert Größe ~inrl 
Stelliing des B~iclcels, dcr sich in der Mittc der Scliuppenscliilder 
erliebt, iniierhalb enger Grenzen (Fig. 4-10). Einige der  Zapfen 
sind ein wenig gelrrümmt, Saineii sind nicht erlialteii. 

Mit den von HEER beschriebenen Zapfen aus dcln Sairilanrlc 

stirntucil unsere Zupfen gu t  überein, nur sind sie iin ( S ; L L I Z ~ I ~  etwas 

l<lcincr, und sie siiid schlanlrcr als die Excinplarc aus dcrn böli- 
.L ~ocän .  lnischen Oligocän lind %L'* 

\lT~J3~n führt (Tertitirfloru der Niedcrrlieiliieclicii ~3rt~iiiiltoliIcn- 
formatioii S. 50) Pi)zus T/~omasia7zn von I~ieLltir bci Bonn (111, 

ol i~ie eine Abbildiing eil geben. 

Pi~iiis sp. 
Tafel 8, Big. 11, 12. 

Zwei Briichstiiclre von IJ,i)zus-Nadeln, eiii 1iingcrc:s (33 iiiin 
' Iiing), dreikantig mit entfernt-fein-gesägtcii 1iHiidei.ii (Vig. 11 tt, ver- 
größert II b, Qnersclinitt 11 c) und ein Iriirzes Stiick von lialb- 
riindein Qiierschnitt (Fig. 12a,  b) gehören drei- bezw. zwcini\rl- 
ligen Kiefern an, erlatiben aber bei ihrer  Unvollstäiidiglreit Ireiiic 
nähere Zuweisang. 

Picea sp. 
Tafel 3, Fig. 13. 

Das Bruclistiick eines zerstörtcii, ,zbgenagtcn, sclilaiilrcii Znl)fciis, 
28 mm lang, 13 mrn breit, mit dcn  Besten düniicr, diclitstcliciidcr 
Schuppen, an denen eine deutliche Liiiigsfiircliiing und an cinigcii 
Stellen ein flacher, aiisgezackter vordcrer Schnppenrand er1renii)ar 
ist, gehört wo111 einer Picea an, bietet aber zu weiiig deiitliclic 
Merkmale, um eine genauere Deiitring znzalssscn. 

Tsuga eiiroliaca nov. spec. 

Tafel 3, Fig. 14. 

St~o6ilz~s yecZ~~~zczdutz~s, ovoideo-oblongzcs, zet?'Vque ottusus, 22 ? t z ~ l l  

lonyz~s, nzrn Zc~tus; squanzae obovatcxe, i?atcye1-1,27?zae, 5- 7 nznz latue. 

. Ein korz gestielter Zapfen, 22 inm lang, 12 mrn breit, eiförmig, 
iirii Griinde sti~rnpf ceriiiidct, iiacll der Spitzt ~chwool i  verji~iigt 
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ii~irl vorn ebeiifalls abgernuclct, wird aus fl:tcheli, itiii13ig dickeii 
Schuppen mi t  abgeriindetcrii vorderem Rande gebildet, die IJis 
7 Inin Breite  crreicbeii. Die Oberfläclie der Soliuppell weist außer 
nndentlicher LKtigsstreifiiiig keiiierlei Skulptur auf: Sameii siilrl 
nictit erhalten. 

Er erinnert an die Itleiiieii Zalifcln iiiariclier lebei~de~i Pkea- 

Arten, z. B. P. ?aig).a AIT. und P. I ~ Z L ~ I ' U  PoII*., koirirnt aber iri 
Größe lind S-~cliii~ipenforiii der1 %:ipti!ii von llSZ1g1~ ~ ( C I ~ ~ I I / C ) L ~ S  CAI:~~ .  
:IUI n ä c l ~ s t e ~ i .  

Uiiter fossilen Zapfen Iroiiriiieri ziim Vcrgleich iii Uetr;tclit: 

Tsz~yla Zfeo-ii GARDNER ( A  Noriogr:tpIi of tlie I-Iritisli Eocene 
Flora Vol. 11, p. 74, pl. S V I ,  fig. 1-4, 10-1G); ~ r i i t  
der GARDNER c.inen Teil der von HEER als I'i?tus ilfac 
Clu?.ii (Flora Foss. arct. Bd. VII, S. G5, Tuf. LXSXVII, 
Fig. 3) besclii-iebeiieo Beste vereinigt. 

Diese A r t  ist der iinsrigeii recht älirilicli, li:~t :lhcr 
wesentlich größere Z i ~ ~ f e n  lind dickere' Zapfeiistiele. 

I%us Aties lnti-squanzoscc LUDWIG : Fossile Pflanzeri aus der 
Bltesteu Abteiliing der fllieiiiiscli-Wetteraiier TertiLrfor- 
rnation. Pt~laeontogr. Bd. VIII, S. 77, Taf. XIV, Pig. 5a. 

Der kleine Zapf'eri, den L r r ~ ~ v x ~  1. C. Fig. 5a tieben 
viel größercii Zapfe11 dieser Ar t  abbildet, erscheint uur 
den ersteii Blick n:icli Größe iiiiil (iestttlt iinserelii Zapfeii 
ähnlich, hat  aber viel (lichter stehende, im freirm Teile 
kiirzere ilndvorii mit  flaolieren~ Bogen begrenzte Suli~ippen. 

I ~ ~ ~ L U S  lieissea~ta FRITSCI-I: Das PIiociiri im Talgebiete der 
zahmen Gera  iii Thiiririgen, Dieses Jalirbiicli ftir 1884, 
S. 425, Taf. XXVI, Fig. G- 12. Diese beiden Za~>fen, 

I. C. Fjg. 11 und 12, dir. der Autor mit der letiendeii 
Piceu ? L ~ ~ I W C L  AIT. vergleicht, sincl uuserein Reste eben- 
falls >il~nlich. 

Sciadopitys te~timia ~iov.  speo. 
Tnf. 5 ,  Fig. 15-91. 

Folia dupl.icatn, Zi~zcarin, coyirteca, cyle~zciiila, se3sil2a, Gasi an- 

cjuatuia, apke ~*oiz,>ac?ata et snztt~gilzata, 2-3 mm lata; Zutere supe- 



l'iOl-c lc13iter, t,.iJ.ztZcata, Zccters i?zferioir-e profu?zdiz~s S U Z C C I ~ ( I  : S ~ ~ / C O  nletlio 
lato, stonrnta fet*etzte, szsZcis lafer.al26us sz~Otilio?ilrz~s; 

aqzenfa nzascula oviJ'o?*nzia, ~apitGtto-(d$y1.(i~~fa ; 
colzenta fem/ilzca ovaiza; 
str*obilz' suboblongi, yedu~zcztiuti, ad pedunculzw brlack.is ellkticis 

aczbtizrscul~s itzsti-ucti; sguallzae sbobili  flrlcl$??l1aa 0 ~ C L S ~  C I L I ~ C L I ~ L C  ~~112'L'- 

o13tiicula,bes, iiynosae, ~ z n ~ y i i z e  ~ o n  vejf~lcxas, late,-c c s t e ~ ~ l o  szLptba lon- 
gitltdi72aZz'-te~1 suZcatcrej nzeclio Ii!nacte.is nc1~~ui.i~ callosae, Zatcvlo irzie117zo 
sllppa hevcs, i1gi.a Zeoiter sulcatac, ??zeclio Zi?zea se~?zicitlcz~i~ciqi itistt.z~clae, 
Ut qua "z~a~tiones pz~nct i f 'o~i~ze~ senzWzunz ca. SC,?: tlispositne 8zel~l. 

Von dieser Pflanze liegen zunächst znlilrciclic 13r1ictistückc 
von Doppelnadelii vor, von denen einige in Fig. 2 1 wicclei6ge- 
geben sind, und zwar Blattspitzeii in li'ig. 21 u, b (vergii3lJert 
C, d), Basalstüclie in Fig. 21 e, f, g (vergröl3ert 11, i), ein Qiier- 
schnitt in Fig. 21 k ;  davon stellen die Pig. I„ d, 11 diu Obcrsaiteu, 
a, C, i die Unterseiten dar. Ei110 v01Istiin~Iigc DoppeI11~1~1el ist 
leider nicht erhilteii, die 13ruchstiickc, dic bis 3 ciri L8iige erlittlteii 
sind, lassen auf eine Gesarntliilige schließen, die vielleicht 5 crn und 
mehr betragen haben 111c2g. Die NadeIreste sind gllilnneiid, lineal, 
zuin Grunde alliniililioli verjiiiigt, xii der Spitzo ~tbgert indet  un~7 fein 
nusgerandet; die Oberseite weist drei scliwnchc Lätigsfurclicri auf, 
die Unterseite drei tiefere I~Iiugsritinen, deren mittelste am stärksteil 
ausgeprägt ist. Der Q ~ ~ e r s c l i n i t t  (Fig. 21 k) I k ß t  dic Aiiordung der 
Oberfläolienf~ircliea .~iiid die Stellriiig von zwei Gcfiil3bündelri deiit- 
licli crlrcnnen. Mikraslcol-iischc Bilclei zii gewinneil, erlaubte leider 
die Beschaflenlieit des Materials niclit. 

I n  der  tiefen Mittelriane auf der  Unterseite der  Doppe1ii:idcln . 
sind die Spa1töEniingen erkennbar;  zwar is t  diese tiefe liiniie bei 
den m i s t e n  Eseiilplareii von feinem Saiide crfiillt, dessen Eritfer- 
riLing bei der iiberaiis grol3cn Zerl~recliliclilrc!it' de r  Iiestc uiclit 
möglidi ist; aii einigen von dcr  Sandbcr7cckung fieieii Stellen IieLt 

sicli aber die El~idermis  i n  der MittcIriiiiie iriutt von rlcr in1 allrigen 
star.1~ gliiiizcnden Oberfliiclie der Blatter :L\, \ind liilJt bci stnrlccr 
Vergrfifierung die Spaltöf3iiiingcii iiIs fein0 p ~ i . j < t f ö i . ~ n i ~ ~  Vertie- 
fiingeii erlreiinen. 

eikrliligcii in &~iiiliclieii ~ l i i t r r ~ h i i t ~ c l ~ r l i  (Big. 1 9 3, vrrgr*ül~<:rt 



19b) stehen kopfig gellLuft; sie sind aus znlilreichen kleinen, riind- 
lichen, scliwach gestreiften Schrippen ziisaminengesetzt. 

Die  weiblichen Bliitenzäpfchen (Fig. 20), aus stark getVölbten 
Schuppen gebildet, tragen am Grunde Sc1iuppeilblätter, die mit 
denen ain G r i i ~ i d e  der  größeren Zapfen übereinstimmen. 

J u n g e  Zapfen liegen in rnelireren Exemplareii und verschie- 
denen Fragmenten vor, von denen die Fig. 15-17 eine Aiischau- 
n n g  geben; das lcleiiic Zäpfclien (Fig. 15) inißt 10 m m  Läiige bei 
G mrn Breite, das größere (E'ig. 16) 15  mni Lünge und 10 inm 
Breite. 

Beide besitzen kurze, diclre Stiere; diese sind mit spiralig aii- 
geordneten, dreieckig-ovalen, etwas ba~ioliigen Schuppenblättern be- 
setzt, die nach oben an Größe ziinehmen, flacher werden und eine ' 
verdiinnte Spitze erlialten (F'ig. 1 7  a-C). 

Die Declrschuppeli der  Zapfen, iilit den Samenschuppeii ver- 
wachsen, gleichen diirchaus den obersten Sclii~~penbliittern des 
Zapfenstieles (Fig. 17d) ;  an  den Schiippen der jüngeren Zapfen 
sind die spitzen Enden der Decksclirippen ziim Teil noch erhalten 
als  'freie Anliiingscl, ein Vcrl-ialten, das ich auch an .zwei älteren 
Zapfen der lebpnden Scinclopitp vertici7Zuta SIEB. et ZUCC. beob- 
achten lroante -- jiiiigc Zapfen der lebenden Ar t  lronnte ich nicht 
~intersiiahen -. Ai1 andere11 Zapfenschuppeii ist von den Declc- 
schoppen niir der mit der  S a t n e n s ~ l i u p ~ ~ e  verwaclisene quere W ~ i l s t  
erhalten (F'ig. 17e,  f). Alle Scliuppen der jiingen Zapfen nähern 
sich der vorn abgeriindetcn, am Grunde Iceilförinigen Gestalt der 
ausgewacliseneii Sclinppeii und weisen oberlialb des Deckscliup- 
penw~ilstes die geliirclite Fliiehe der Sarnenscliuppe auf. 

Von reifen Zapfen liegt nur  eine isolierte Schuppe vor (Fig. 
18 a vor] auljen, 18 b von innen, 1 8 c  in1 Läiigssclinitt); diese be- 
sitzt 17 mm gröfite Breite und 1 5  min Länge;  aiis breit Ireilför- 

rniger Basis brcitet sie sich zu eiiieni Iialblcreisfarmig begrenzten 
Oberteil aus, dessen vorderer Baiid niclit umgebogen ist; quer 
iiber die Mitte der  Scliiippc lauft  ein verdickter, nacli abwiirts 
dreieckiger, runzeliger Ll'ulst (Declrscli~ippcrirest); oberhalb des 
Wuls tes  ist die Scli~ippc tief I ä ~ l ~ s r u ~ i z e l i g .  Die Innenfliiche der 

Scliuppc is t  fast gltitt iin obere11 Teile, wiilireii~l der iintere seiclit~, 



filrcliigc Vcrticftiogcn ai~f'weist,; Iieide Teile siiiil CIUI*CI~ o i t ~ c  l ) ~ g ~ i ~ -  
förmig verlaufende, vertiefte Liiiio getrennt, 151igs dercii il(:~~tlit!l~ 

sechs rundliche Samenansatzstelle~i erlreniibtir sind. 

Die vorstehend beschriebenen Reste von D ~ p p ~ l n s ~ d o l i i ,  13liitcil 
und Zapfen verschiedenen Alters lasse11 ~uiir d i ~ s  Vorli:tiit1riisPiii 

einer Sciac lo~i t~s-Art  im Herzogeiipather Tertilir iiiclit zwcili~1li:iCt 
ersoli einen. 

Von dein einzigen lebeiicleil Vcrtrctci. der  Guttiitig, dcr  
Scinclopitys ve7,ticillata SIEB. et  ZUCC. (Jt~,p:iii), ist dii: 1,i:rtiiirc Yoriii 
n u r  cllirch lrIeinere Diineiisioncn und diircli dic :~ i i i  vc~rdcrcii Ztaiirlo 
nicht zuriickgcbogenen Znpfcnsc11upl)cri : ~ ~ ~ w e i c ~ l i o n ~ l ,  in1 ill)rig(l~l 
stimmen die cliarakteristisclien Gattiingsinerlrrn:iIc! l ~ o i  1)cicltiii voll-  

ständig überein. 
SCEIENII. hält dnfiir, da fi ~IEI~R'S IJ~?~z~R ( j ) * ( ~ i ~ i o l ~ i  (1PIor11 [i)ssi 1 iä 

arctica I, S. 84, Taf. XLIV, Fig. 7, 8; I<rritlcdor:i, tlcr :~rlrtis(:lic!ii 
Zone, S. 83, Taf. XXXIII, ILi'ig. 9-15; F lo ra  tossilis gr81il:~rirlic!:~ J, 
S. 17) zu Sciadopitys gehöre, währciirl (~OI~:PPER~~ ' s  Scictt/oliiQjs Pi- 
?zeaj.is und Sc. glaucesce7zs aus dem Bernsteiiic? zwci€(~lhnSt wieii. 

a 

Mit den Restcii von Pinus C~ba?neri R P E I ~  I inl~cn dic IIcrzo- 
genrather Reste nichts gemein. 

Seqi~oia Coiittsiso I.Ini.,n. 
Taf. 3, Fig. 22-27. 

Sequoia Coullsirte Himit: On thc fossil flora OE Bovoy Tracoy, 11. 1051, r11S, 
pl. LX, Fig. 1-46, pl. LXT. 

X H13v:n: Miociine baltische Flora, S. 55, TaC. S I I S ,  Fig. 17-2;; 
Taf. XlV, Big. 17-10. 

> ' Fnrsnnrcr~: Beitrgge zur Kenntnis dcr  Tcrtiiiiflora rlcv 1'1,ovinz 
Sachsen, S. 88, Taf. XI, Big. 1-:3. 

X, MESZEL: Gymnospermen der nordbühmiscl~on Braiinlcolilonfor- 
ma~ion Ir, S. 91; liicrin auch die moitcro Literatiir. 

Rnmi culloato ascencZm.lztes, altevni; ~ a n z u l i j z ~ n i o ~ * e s  cZo?zguti, gt-a- 
ciles; J'olia s1arnorzt~n Znnovatioi~z~wzgue s q ~ r a m a e f o ~ ~ n i n ,  Oasi cc~lnata 
decuwentia; vigida, inzbs~icafa, scnzipatoztia, sz~bTklcrtia, nczr ~witmta, 
d o ~ s o  Levite,, cctq3inata; fotia ~anzzrlo),zrnz p~~oclz~ctios~i~s, I ~ L L Y I  imhricatcc, 
jalato-sublinect?Yia; nnzenta vznsczrla u,z.illn?,.icL, ~otznzcla, C h ? b r ~ ~ t e i ~  
confwte i~nbricatis composita; st/.obili globosi vel oz.nlcs nd  ~ ~ ~ u a ~ z ~ l o ~ u n ~  



Die  Organe  de r  von1 Eocän bis Miociln bekannten Scquoit~ 
Colrttsiae HEER sind wietlerholt eingehend beschrieben wordcii, so 
tlaß auf die obeii zitierten W e r k e  verwiesen werden 1r;inn. 

Voll Z-Ieraogenratli liege11 beblätterte Zweige, Z~J-$~I~ , ilild 
Sat~lci l  vor. 

Uelsttibte Reste sind i ~ i  ~~~~~~~~~~cii Urnchstiickeil diiiiner iitid 
stärkcrcr Zweige vorhai-icleii, deren zwei in Fig. 2-3 und 23 wicclcr- 
gegeben sind;  die Bliitter sind diclit spiralig gestellt, allseitwetidig, 
von dreieckig-pfi-ieinliclier Gestalt mit scliwachc~n Iciele ani Etiicken, 
teils anliegend, teils siclielförrnig gekrümmt. 

Zapfen sind in einigen vollstäridigei~ Eseinplareii (Fig. 24 iiiicl 

25) und zai~lreicheii ßriichstüuken lind isolierten Schuppen erlial- 
teri. Die lrnrxgestielten, ov:ilen bis It~ngelliptisüliei~ Zapfen crreiol~cii 
bis 20 i i ln~ Liinge lind I 2  mlil Breite; die wenig zahlreiclieii, gc- 
stielten, schildförmigcn Suli~ippen Iiaben rhombische Scliilder., die 
bis 7 mn1 Breite und  G rnrn Höhe messen, eine qiierlatifende rhom- 
bisclie Vertiefiirig rnit sturi~pfem Wiirzclien in der Mitte uiid wul- 
stige, gerunzelte obere und untere Rander besitzen (Fig. 26 
Solinppenschild, vergrößert). 

E i n  Sanien (Fig. 27) stirilmt init den S~tineu lebender Secjiioicn 
iinrl. dcii Snincn übereiii, die EIEER verscliicdciienorts, bc.sonders iil 
clcr bnltischcn FIorn und iii der FIor t~  von Bovcy Tracey, von 
Sepz~oia Couitsiac abgebildet hat. 

Taxo(1iiim clisticliiiin mioceiiiciiiii HEER. 
Taf. 3, Pig. 38-30. 

T~xoriides rltrbius STE~SBERQ : Vers. 11, S. 204. 
T c ~ x o d i i ~ v ~  distichu?n ? ~ ~ O C E ~ ~ C ~ L I I E .  H ~ R :  Miocäne baltische Rora, S. 18, Taf. 11, 

TaE. 111, Pig. 5, 6.-  
T, n >) MEX~.EI.: Gymnosl-icrmen d. noidl>öhmischen Brarin- 

Itolilenrorm~tion 11, S. 85 (hier weitere Literalur). 
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inc13assatae, 17ilutcltae, clisco convexo, costa t~*a?zsve~~sah' eZ t~mljo?zo ~?zcclio 
otqnatae, mavgine supe~ io?~e  vewucosae. 

Von Resten dieser weitestverbreiteten Conifere des TertiLir- 
landes liegt von Herzogenrath ein einziger ovaler Zapfeii vor; er 
rnißt 18 mm Länge, 12 inm größte Breite, ist ain Grunde  von 
kleinen, ovaIen Scli~ippenbllttern umgeben iind ziililt 23 Schuppen. 
Über die Mitte der freien Schuppeiisahilder (vergl. Ii'ig. 29 und 
30, vergr.) läuft eine wenig erhabene Qaerlciste, in deren Mittc 
sich ans einer rliombiscli u.mgrenzteii, seicliteri Verticfiirig eine mcist 
vorwärts gerichtete clornige Spitze erliebt; der  vordere Teil der 
Schuppenschilder ist schwach gefi~rcht. 

Dieser Zapfen entspricht j~it igen Zapfen von T. cl.isticl~zn?b; 
bei reifen Zapfen der lebenden Ar t  ist der doriiige Höclrer in clcr 
Schildmitte meist rüclrw Krts gclrriimrnt, wenn er niclit abgefallen 
ist und nur  eine warzige Erhöhung zuriiclrgelassen ha t ;  ferner ist 
zumeist bei den reifen Zapfen rezenter B#~i ine  und  riiicli Bei den 
ineisten bekanntgcgebenen Zapfen des tertiiiren T a x .  cZist/iC?~z~7~~ mio- 
cenicum der obere Schuppenrand wellig gekerbt und rnit einer 
Reibe deutliclier Höcker besetzt, wiiIirend iiiiser Zapfen ilur eincii 
gefurchten vorderen Rand der Schuppen besitzt; doch tr i t t  die 
Bildung dieses Höclrerwulstes erst init der lteife des Z:\pfcns deut- 
lich liervor und bleibt zuweilen auch dann ans. 

Unser Zapfen stellt jedenfalls cin noch junges Entwiclcliings- 
stadiuui vor. 

Farn. Aiionaceae. 
cf. Aiioiia alteiibiiiagcnsis UNGER. 

Tnf. 4, Fig. 1. 

UNQER: Sylioge plantarum fossiiiiiiii I, S. 2G, SnF. X, Fjg. 8-11. 

8em.ina ovato-o6Zo~zgcr, puz~ lo  cuvuata, z~l/ ' i t?qz~e O ~ ~ Z L S Q ,  ~ 0 n g i t z ~ -  
d,inal.ite~ st~.iccta, insertion e b asali. 

Ein langovaler, seitlich zusaiiii~~ei~gcdrückter, fliicli gelrrüintnter 
Same von 25 mm LZiilge, 14 inm größter Breite iiiid G mal Diolre 
mit ruiidlicher Anheftntigsstelle niii d iclceren Eiide, na.cli dcni ent- 
gegengesetzten Ende zii versuhiiiiiclitigt, aii 1,eiden End(?ii abge- 



dor ~ederrheinischon BraiinBohlenformation. 2 9 

rundet, niit stiirn11f'lr:tiitinen Seiteiiründerii lind längsgefurclitcr 
Oberfläche is t  iti Fig. I a-C von beiden Breitseiten ilnd eillcr 
Schmalseite abgebilclet. 

E r  ist mi t  dcii Sarneil zii vergleiclien, die T J N ~ E R  von Alteli- 
Liiirg als A/lo~za cizltr~~liic~gensis besclirieb; er  stimInt im wcscllt- 
Iiciien niit diesen iilicreiii, ist  iiiir ettvns größer uiiC1 scllIankur. 
UNGER vergleictit seine Saiileii mit denen voii A~712inu ~ ~ + l ~ & ~  
DUNAL (atlant. Norclczrnerika). 

A n o n u  illor'loti UNGER (Sylloge plantariiin fossili~im I, 8. 26, 
Taf. X, Fig. 12), init llno?zcc CIleri?~aolia MARI-. uiid 8. ? , ~ a ~ ~ - i c ~ f ~  
L. verglichen, ist  weseiitlieli kleiner, 

A ~ z o n a  clliptica UNGER (SylIoge plaiit. foss. 111, S. 43, Taf. 
XIV, Fig. 2), iriit i!iionoclo~a nz$t.istica DUN. verglichen, weist einc 
gedrungenere Foriil auf. 

A n o n a  (9 deoonicu KEER (Fossil flora OE Bovey Tracey, p. 
1071, pl. LXX, fig. 1-3) lind Alzotzu cycZusper*~wn HEER (ibicl. 1). 
1072, pl. LXX, fig. 4) besitzen andre Fornieii. 

Amna cncuoicies ZEN~CER E i l .  (= i%ccite$ cucaoic~es ZEKICER) 
hci ENGELRARDT (Flora dcr Braunkohlenformation ini I<önigreicli 
S:tchseu, S. 40, 'I':tE XII, Fig. 2-11) und bei FRXEDRICH (Tertiiir- 
flora. der Proviuz Sacliseii, S. 218, Taf. VI, Fig. 16) besitzt deut- 
liclie Längsrippcn der gleialimäßig ovalen Sainen init glänzend 
glatter Oberflnclic ; niißerdem bcsitzeii diese, wie ich nn einer An- 
z a l ~ l  iii Qiiatitz in der Siichsisclien Oberlausitz selbst gesammelter 
Exemplare feststellen Bann, etwa 5 min oberhalb der Ansatzstelle 
eine ringförmige, rings~iinlaiifende, seichte Einuchniirung, :,unterhalb 
deren die Oberfliichc niclit gltinzend, soiiderxi matt lind rauli ist; 
an den E N G E L H A R D T ' S C ~ ~ ~  Abbildungen kommt dieses Veriiaiten 
nicht deutlicli z u r  Anscliaiiuag. Von lebenden Anonaceensamen 
ist  inir einc derartige Bildung niclit bekannt. E s  sclieint tiiir da- 

nacli, da13 es  sich bei der1 Exetilplareil aus der säclisischen Braun- 
kohle nicht ii~ii Samen, sonrlerii iim Friichte handelt, welche um Grunde 
voii einer niedrigen, \ieclierförrnigeil Crupnla iitnschlosscn waren, die 
iiiclit erhalten ist; anßerdem läßt siclian den QuatitzerExem- 
plaren feststellen, daß sie eine mehrere Millimeter dicke Wandiiiig 
besitzeii, die einell von koliliger Masse erfiiilten IIofilraiim umscliließt. 



ENGELMARD~ und ebenso SCHBNIC iiiid FRIEDRICH vereinigen 
A. aitenburyensis, A .  J4o~as~lotZ lind A. ell@t.lca mit A. cacaoides. 

SCHENII: (I-Iundh uch dcr Palaeopliytologie, S. 507) hat die 
Ssrne1i lebender Anonaceen und die von A. cncuoides eiiigeliciid 
iintersaclit; die Saiileiiscliale der Aiionacceil besteht ~ i u s  zwei 
Schichten, einer iiußerexi ~~arenchymatöseii, die sicli leiulit abzielien 
lüßt,  und einer inneren harten Scliiüht. Scr-IENIC iiiiclet lreinc ÄIin- 
liohlreit zwisclieu dem Bau der S:tmensclialeil von A. cucaozües nnd 
lebenden Anonaceen; er halt die als A .  cacnoidc„s bczeicht~eten 
Reste für Steingehiiuse einer Steirifrtictit. OL, dics aiicli für die 
anderen genannten, ZLI Anolau gestellte11 Fossilicii zutrifft, und ob 
diese mit A. cacaoides wirltlicti ,ideiitiscli sind, miil3 oline nii11ei.c 
Verglcicbung der  Originale daliingestellt bleibeii ; die von UNGEII 
und HEER gegebenen Abbildungen und 13cschreibiitigeii geben 
darfiber keinen Aiifsclriluß. 

Danach ersclieiiit die Zuweis~ing cler verschiedenen fossileii 
»A,nonct«-Samen zuniiclist noch als häulist  insi ich er. 

Als ein Steiiigeliii~ise ist nun der uns vorliegende l2est lreiiies- 
falls anzuspreclieii; er besitzt keine Spur einer einen I-Iolilrai~m 
umschließeiidcn Wand ;  er erscheint Gielinelir, wie an einem Risse . 

festz~istellen ist, durcliaus kornpttlrt, uncl es ltaun dnriim iil ihm 
vielleiclit ein Sanic erblickt werden, dcr seine iiiißere Sch, C\ I e ver- 
loren hat. 

Ich stelle ihn  iiiir mit Vorbclxalt zur G a t t ~ i n ~  Anona, init 
deren Sainen er äußere Ähnlichkeit besitzt. 

Farn. Lauraceae. 
Ocotea rlieiiaiia nov. spec. 

Taf. 4, Fig. 2-5. 

Bacca oaata, cqice acunzinata, cupulae clSassae hanzispl~nc~*icne 
Z7lsiste7zs. 

Die Fruclit (Pig. 2) ist 21 mm lang, nm Grunde 13 min breit, 
zu 7 mrii Dicke  znsammengcdriickt, aus breiter Basis nacli voiqii 
allrniitilicli zugespitzt u i ~ d  besitzt eine Iircitc, runclo Atis,ztzfl&clio 
aii der Basis. 



Das Epicarp ist diiun, ledrig, glatt, stellciiweise tl;isig :iIlge- 

hoben. 
D i e  Fruchtheclier (Pig. 3 und 4) sind 11-14 rnm lioch 

und liaben einen oberen Durühinesser von 15-1s rnm; sie ver- 
jütigeii sich i n  eiuen ziemlicli diclren Stiel, besitzen eiiie dicke, 
holzige \17andi~ng rtiit ebeiieiri oberen Rande, der an eiiiigeii StelIeii 
defekt ist, lind mit glatter Oberfläche; im Inneren trage11 sie am 
Bechergrunde eine ivnde, raiilie Ansatefiäche. 

Icli vereinige diese Reste und sehe in iliiien am Gruiide von 
Aclisenbechern umgebene Beerenfriichte eitler Laiiracee; Fig. 5 
bietet eine Rekonstr~ilrtion der Fruclit. 

Beereii init Aclisenbechern von ganz iibereinstinimendar Form 
und Größe finden siüli bei verschiedenen rezenten Laiiraceen, be- 
sonders bei Ocorea Jcoetens BAILL, (ICanarische Inseln). 

E ine  Cupnla, die von der iinserigen nicht verscliiedeu ist, liat 
GAURIN (Coiitributions B la flore fossile italieiine, M6m. I, p. 35, 
pl. Y, fig. 4) ~ n i t  Blattresten vereinigt, die er als 0reoda~)hne 
I$ee),ii bezeiclit~et. 

Da GAUDIN'S t e r t i ~ r e  Lauracee aber auf Blattreste begründet 
ist, denen die fragliclie Cupiila zugeteilt wurde, andererseits aber 
e n t ~ ~ ~ r e c l i e n d e  Ulattrcste in den Herzogenratlier Ablagerungen 
fehlen, so ersclieitit es mir mißlich, unsere Possilien mit 0. Hee~.ii 
zusainmenzubririgen ; es wird deshalb eine besondere Bezeichniing 
fiir sie gewählt. 

Farn. Saxifragaceae. 
Pliiladelphiis tei~tiai~ins nov. spec. 

Ta€. 4, Fig. 6. 

Ca.~sula turhi~lata, gzsud.l?locul(~~~2s, ZocuZicide del~isce~ts, Oasi zrs-  

que ad  ?IZC&~?IL C C L ~ S Z C Z ~ V Z  uizi cupzilifornzi cincta. 

Der in  Pig. Ga von der Seite, 6 b  von oben in natürlicher 
Größe abgebildete Rest stellt eine Friicht von kreiselförmiger Ge- 
stalt  dar, die etwas nriregeIinäßig verdriickt ist iiiid 8-9 riiin 
D~mclimesser besitzt. Am Grunde ist die Frucht bis etwa zur 
Mittr vori eiiieiu bechrrfrjrrnigc'ii Achseiigebildc init glatteiii obere11 
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Rande uud schrilmpfig Iängsgef~irchter Obcrfläctie rimhüllt; ober- 
halb des Achsenbechers weist die Frucht von ursprüsglicli 4 Iclap- 
PCII zwei erhaltene I<lappen auf, die beiden ntlderen sind abgc- 
brocllen; diese Klappen tragen eine Sclieidewnn~l in der Mitte. 

Dieser Rest erinnert an die Froahtbilclui~g mancher Rhnmiia- 
ceen, iusbesondere an die einiger Gattungen der Rhnvzneac ~i i id  
Colletieae mit meist dreifiiclirigen, am Grunde oft bis zur Hälfte 
von Achseubecliern umgebeneii Früchten. 

Ancli die Saxifragticee Carpodetzss Fonsi.. lint vergleicl~bare 
Früchte, nämlich lederartig bis fleischige, f i~st  kugelige 3 - 5-Eiicli- 
rige Früchte, die iiber der Mitte eine riiigfijrmige Narbe des ab- 
gefallenen Kelches tragen. 

Ganz iibereinstiintnend aber erweist sich der Fruclitba~i bei 
Pl~ilaclelphus L. (ICanlcasi~s bis Ostasien, Nordainerika); die 3-5- 
fgclirigen, kreiselförinigen ICnpseln dieser Gattung niit ft~clispalti- 
gen IClappen sind tief in die Bliitenaclise eingesenlrt, von dcreii 
12ancle an der reifen Frnclit die I<clchnlischiiitte abfallen; mit Plril- 
crdelphus ~zepale~zsis WALL z. B. stimmt iiaser Rest iii Größe ~ i n d  

* ~ e s t a l t  völlig überein. 

Sasifilagaceaecar1)11m bifo1liciilai.c aov. spec. 
Taf. 4, Fig. 7-10. 

Ca7.polithns OicarpeZlarzS, cowzp~~essus, ad d asinz axi  cinctz~s ; f oll;- 
culi duo impa~es, pedz~nczr70 ob Zique insidsntes, ovnto-o blongi, breu itm 
.~.ostr'uti, np ice fissi, supra a cl sutzwanz velttrale nz desl~isce)ztes, inj53~1.a 
c09tjzrnct.i~ epica.lyio ~r~uyoso, Eonyitudinalite~. szclcuto, mesocavpio Zignoso, 
~'etz'culato-sulcato. 

Eine Anzahl vollstBndiger lind in Briichstüclreil erlialtener 
Reste gehören 211 seitlich znsammengedriiclrten Frücliten von  1 G  
-21 mm Lange, 8-11 inm Breite und 5 mm Dicke, die von je 
zwei an1 Grunde vereinigten Balgf'rüchten gebildet werden; die 
beiden Follikel sind iingleicl-i groß; der größere gellt antnittelbar 
scliieflaufend in den Stiel iiber, von dem nur der kräftige Ansatz 
erhalten ist, der andere kleinere inseriert seitlich etwas liöher (s. 
Fig. 7 und 8). Die Follikel sind lei-igovnl, vorn in eine lrrirze, 
schnabclartige Spitze ausgezogen, 
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4-8 min oberhalb des Stielarisatzes verliiuft um die.j'Iucht iii  
schräger Richtung in etwas geschweifter Linie eitle schwach vor- 

stehende Leiste; unterhalb derselben ist die Friichtoberfl&che mit 
deutlichen Furclien bedeckt, die vom Stielailsatz aufwiirts ver- 
laufen; oberlialb der Querleiste ist die Fruchtwand feinrllrlzelig 
cind mit mehreren feinen Längsstreifen versehen. 

Die Fr~ichtwatid läßt de~ttliche S c h i c h t ~ i n ~  erkennen; die 
äußere, dünnhäutige, rnattgläuzende Scliicht (Epicarp) ist sehr 
spröde; die stärkere, innere, Iiolzige Schicht (Mesocarl,) besitzt Ca. 

mm Dicke. Aii Stellen, an denen die äußere Schicht abgeblät- 
tert  ist (Fig. 8 b), erscheint die Oberfläche der inneren Wandschiclit 
von feinen, netzartig verzweigten Furchen bedeckt. Das die 
Frucbthöhle auskleidende Eiidocarp erscheint m:ittglä~izend, feiii 
p ~ ~ n k t i e r t .  

Die bciden Follilrel sind bis zur Hölle der Querleiste tnitein- 
atider vereinigt lind bilden eii~eii gemeinsamen Hol~lraum, oberhalb 
der Leiste sind sie getrennt durch die einwärtsgeschlageneii Car- 
pellr8nder; Fig.  9 zeigt einen Langsscliiiitt in der Mitte zwisclieii 
den beiden Follilrelii, Fig. 10 einen Querscliiiitt clurch den obereti 
Teil einer Frnclit, der die beiden getrennten, aii den Bauchiilhten 
aufipringenden Follikel erkennen läßt. 

Die reifen Friiclite springen an den Banchnähtei~ auf; liliigs 
der Iiüclreatialit ist eine schwache Leiste altsgepr8gt; einzelne der 
Balgfächcr sind auch an den Spitzen, der Racketiiiaht entlang, 
aiifgcsprungeri; die Priicbte, Fig. 7 b von der Breitseite, Pig. 7 c  
von der Schmalseite, Fig. 9 im Längsschnitt, zeigen das Klaffen 
der soh i iabe l i~r t i~  zu r  Seite gebogenen Klappenspitzen. 

Von Samen ist niclits Genaues zu ermittelii. 
E s  handelt sich also um eine Fruclit, die von zwei am Grunde 

vereiriigten, oberwärts getreiinten, in1 reifen Ziistaude an den Bauch- 
seiten aufspringenden iind an der Spitze auch an den Riickenseiten 
etwas klaffenden Balgkapseln gebildet wird, i ~ n d  die am Griinde 
von eitlem angewachsenen IS-elche umgeben oder in ein Acbseu- 
gebilde eingesenkt ist. 

Balgkapseln treten in verschiedenen Pfianzenfilmilie~ auf- 

Unseren Fossilien analoge Frnchtforrnen, d. 11. zwei Grunde 

Julirliuch 1913. I. 3 
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vereiuigte, oben getreiilite, an den Iuiieiisrite~i aiifspriiigeride Biilge 
fiiidell sicli vor allem unter dcii Cuiio~iinceeri niid cleii S~txi1i.a- 

gaceeil; die ersteren besitzen mcist vicrk1:ippigc ICapselii iiiit iiuch 
innen sicli öflnenclc:l Fiiclierii oller Hnlgl'riicliteii ( se l t~ner  Steiu- 
friicllte oder Niisse), &Iinlicli z. B. bci der Gattuiig WC~IZ~)L(~?Z~L~CI  L., 
abCr lrleiiler lind ohne basale I<elcli- oder AchseiiuiiiliiiIluiig. 

Melir Anklänge bieten verscliiedciic Saxifragaccongattuagen, 
die zweitächrige, Iiäiifig seitlicli zusuiniiieiigedrticlrtc, aiis zwei um 
Grlinde vereinigten Carpellen entstaridene ICnpselii tii~geii, die : ~ i i  

den Bauclinäliteii der  Cnrpelle :iufspriilge~i uiid inclii* oder weniger 
niit derLBlüteu~clise verwscliseii sind; derartige znsrt~nrneiigedrücl~te 
ICa~seln mit einem große» iind eiilcrn lzleincron Fnclic? besitzt z. 13. 
TQa~eZla L., solche lialbunterstgndige ICapselii liabcn E ~ ~ e n z o s y ~ z e  
ENDL., Itea L., Bscalloni~z L., Fo'~-ycsin C O M R ~ R S . ,  C7t,o~is~,yZis I-IAIIV. 
ri. a. Die Früclite aller dieser Gatti ingei~ sind t~be r  wcseiitlicli 
kleiner als iinserc fossileii Erste. 

Icli vermag lzeiiie lebende Saxifragacee zu neiineii, die i i ~  
Grölje und Ausbildung ganz iibereiiistii~inieacle Früclite hervor, 
11riiigt; aber siclier sind die cinzelnen clit~ralrteristischeii Mer1rrii:dc 
uiiserer Friichte mehr oder weniger miteiiiander vereinigt rinter 
dcn Sasifrttgaceeii anzutreffen. Icli reilie die Iteste cleslidb dicscr 
Familie eil]. 

Fain. Rosaceen. 
Priiiiiis crassa, LUDIVIG sp. 

Taf. 4, Fig. 11 .  

C~TLIRUS CT(LSR(L LUD~VIQ: Fossile Pflanzßn aus der jungsLßn Wetterr~ucr Braun- 
Icohle, Palaeoneogr. Bd. V, S. 105, Taf. XXPI, Fig. I.  

I-'2~tcmze?z ouij%?.nze, busi obliqzcc-obtt~satzmz, apice ob$zcsr-acz~qui- 
~ztrtuni,  sutz~s'a sr~Zcc(tunz, supel$cie vz6yuZosu?m. 

Ein Steirilrerli, 13 inm lang, 9 riirn breit, 7 mm cliclr, eiförmig, 
am Grunde schief abgestunlpft, vorn stuiiipf eilgespitzt, iiii der 
Naht beiderseits seiclit ge f~~roh t ,  mit schwach riinxeliger 0bcrfl:~chr: 
iincl dic!lrer Waiid, stimmt mit dern l<irsclikerii, den LUDWIG als 
Ceruszrs crassa beschrieb, iin wesentlialien iibereiii; nur gibt LUD- 
WIG von cliesein eiiieii Irreisförmigeii ~ ~ i i e r s c h u i t t  an, wllircncl der 
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unseres Steinkernes oval ist; aiicli die Steitikerne von L-',,unus 
acunzz'nutn und P. te~~z6Zs LUDWIG (ibid. S. 106, Ttlf. XX11, Pig. 
4 iind Taf. XXII, Pig. 5 )  sind kaiiii~ verschieden. 

Der Steinkern, den I ~ N K E L I N  (ENGELEARDT nild I<INKCLIN, 
Oberpliocäue Flora und Faiiua des Untermaintales, S. 267, Taf. 
XXXIII, Fig. 8) als P~~unus avizm,lt L. fu'ussilz's bekannt gibt, besitzt 
s tärkere Furchung  an  den Seitenlranteii. 

Farn. Zygophyllaceae. 
Zygopliylliim rlienaiiiini iiov spec. 

T a t  4, Fig. 12. 

Cupsztzu liy?zosa, elliplica, qzcaclr~iloha, quucZ~~iloc~tlat~i~, lotzyitadi- 
~znliter p~o$~?zde q~~ud7ist~Zcatu. 

Fig.  1223 stellt den an cler Spitze nicht ganz vollsttiiidig cr- 
lialtenen Res t  einer liolzigen, elliptisclien, vierfdclirigen Icapsel voli 
10 rnm ursprünglicher Länge iincl 7 inm Breite dar, die diircli vier 
tiefe Furchen stiimpf vierlappig ersclieiiit, vierklappig ist lind sep- 
tizide Deliisceiiz aufweist. 

Fig. l 2 b  und c zeigen die eine vollständig erlialteiie Klappe 
losgelöst vom Rückeii lind von der Seite, Big. 12d cineii idealen 
Diirclisolinitt dcr Friiclit, wie iIiii der Einblick i i i  das Iuiicre diircli 
clic Xkbröclreliii~g am Scheitel der Iiapsel erkennen Iäßt. 

lcaiitige, 4-5-kltippige, liolzige I<apseln sind bei verscliie- 
denen Familien anzutreffen, z. 13. bei R~itaceen, Meliaceeii, Zypo- 
l~ l iy l l a~cen .  Ain ineisten stirniilt die Friiolit mit iilttnolien Arten von 

Zt~yopAyZ1w~~~ L. iiberein, die 4-6-kantige, Iiolaige Kapseln mit gc- 
flügelten oder nngefliigelten li'iichern und faclispaltiger oder sclieide- 
w a i ~ d s ~ a l t i g e r  Dehiscenz besitzen; ich verg1riclie unser Fossil vor 
allem mit der  Kapsel von Zyyop7~~11z~w2 Po?~ta?l.edii ~ V E B B  et ~ ~ E R T I I .  

(I<anarischc Iilseln). 

Guajacuii~ c~irinqirealatiirn i~ov.  spec. 
Taf. 4, Fig. 14. 

Cap;llZa swptvBn, ph~;J"om2is, SUIZ)IW e t  i72j;fi.a t~uncata, apkdata ,  
quhquelobatcc - lohis ulutis -, quinq.i~elocula/~is; e.z'ocavpio f r ~ z l i  

.i~uguzoso. 
3 * 



Die kleiiic: Iiapsel von 5 mm I-Tölie, i i ö r i i ,  iriit ge- 
stutzter oberer iiiicl unterer Bcgrenzong, obcn 5 iritxi, riiitcii 3 miu 
Dtirchinesser haltend (Fig. 13 a in natiirli<:lier GI-ölAc, Pig. 13 c starlr 
vergrößert), ist a~isgesproclicn f'Ciiiflappig niit flügclskrtig vorgezo- 
geneii Kanten; aiif der flaclzeil oberen Fliiclie erliebt sioli ciii spitzer 
Griffelt-est; iinterhalb der I<al>sel ist an dcin Iriirzeil Sticlc citi ring- 
förmiger Iielchrest erlialteii. 

Die Kapsel springt aii den Icantcii Ioculioid t~iif;  Big. 131) ge- 
wiihrt den Einbliolr in zwei der fiiiif vorhniidenoiz ICapselfiiolier. 
Llie ICnpcelwa~icl ist cliinn und besitzt eine rhiizlige Olicrlliiolie. 

Diese ICapselfroclit stimmt durchaus überein init dan  lodrigeii, 
2-5-lappigen oder 2 - 5-fliigeligeii, f i i~hs~a l t igcn  I s c l i  (3cr 
Gnttiiiig Gunjacz~no L., bcsoiiders voll Gucgacz~nz su?zctzc??z I;. (Flo- 
sids- Antillen). 

Balaiiitoc,zi.piiin ovati~iii nnv. spec. 
Tnf. 4, Pig. 15. 

Putc~~?ze?t ossez~?iz, ouatunz, pc~ztagonale, 1/uVzpesulccrti~9,z, co~tt,- 
2x'mSSzhrn. 

Ein  11 mm la,nger, 8 inm breiter und G mrn dicker Steinlrern, 
eiförmig 1i1it breiter Basis iitid zur Spitze allmiihlich verjüngt, ist 
stumpf fiitiflcantig, voii 5 flaclieii Furchen iiberzogeii. I n  der Mitte 
dcr abgestumpften breiten Basis findet sicli eine kleine Eii.isc?iilriing 
(Ansatzstelle), von der aus fiinf feine, rinnig vertiefte Linien rinoli 
den Längslrünteu verlaufen, ohne aber delitliclie Anzoiclieri einer 
Spaltiiiig eil zeigen (Fig. 15a von der Seite, Fig. 15b voii uiiten). 

Die Wandung ist, wie einige zufällige Löcher erkeiinen lassen, 
ziemlich diclr; iiber die Zalil der Fächer ist an dem eiiizigen vor- 
liegellden Exemplare iliclits festz~istellen. 

Dieser Steilikerii stiinint im wesentlicheil init deii Steinen vor] 
Balalzites aepjptictca DELILE iiberein. Diese Art besitzt aus einein 
fiinffächrigem Pruclitkiioten licrvorgeiieude Steinfrticllte mit dickein, 
hartem, schwacli fiinf'lrantigeiil Endocarp, die diircli Abort ein- 
fiichrig sind. 

Unser Steiiilrern ist tinr kleiner lind von gedrungeizereni ß a ~ i  
als die von B. c~epjptiucn. 



PsssiRie~~ ;~riiii atiiui d"xcbit?le der1 Villa*. 
Pig. 1. i . . . . . . . . . . . S. "1 

(iirirbe I'lortatuk.) 
it'ig. 'L,---C">, curyjcr ver~t,*icostx %'YB<:, "I'. . . . . . . F. !) 

(C;r.,xl)i~ Fricdriclr \iVillioIiri M~isimll l i r~i  li'ig 2 -  5 ,  

(Xrirbc~ Ribbert werk Fig, G.) 
Vig. 7 ,  cC I.'l-e~*oc'n,yju cct,jtant>tnt?jJ'i,/iu ~ ; o I ~ I > ~ J  NI>. . ., . t-: (; 

(tir~~kril P'rrc~lr. WillroI~~i ~%i tx i i t~ i l i i~~ i~ )  
8 - 1 8 8 S e 7 ~ 7 / f / ~ ~ 8 ~ ( b l ~ ? 1 6 ~ ) /  k~9'bi~,(r$11/1n 1 1 .  &I>.. . . . . % "  (i 

(kLibhitrtwer.1~ Fig. 8-- 15, G r i t t ) ~  !pritxlr# Wii11~~11~i 
Maxirriiliun 93g. 16- 18.) 
Fig. I 0  l), 1411, C ,  15 b vergs. 

i I !  ,-11ct6irrc~cu1,p71~1~ ( ~ ~ * / ~ c c i . i r t n ~  1 i .s j ) .  . . . . . . S. 1) 

(Gr i~bc  Frieclr. W t l l ~ e l ~ i ~  lViuxi t~ i i l i~~~~. )  
Fiq. 19b vcrgr. 

11'1~. 20---*14. R l ~ b i c ~ c ~ n r r l ~ v p i n n  ~ t ~ r ~ l t i c t ~ t ~ j ) d l r r ~ - o  11. b p .  , . Ss 10 
(Grtihc V e s ( ~ i x ~ i g t e  Ville.) 
Fig. 26 l), 23 I)?  24 vci  Cr., 

B'rg. %F) - 3% .('trr/.,oli/kea l " l ;q ,~p l l r '  11. "1). . . . . , , S. \ ( \  

((;si~l)c R s ~ X I ( ~ ~ L I ; I I ~ ~ I I ~ < ~ ~ .  ) 
I 3 t ( 'c~rir,«li t l~~a accitel lct~~i~ i i . * , ~ i ,  . , . . . , S. I 8  

((.li.rxhr E'riedr. WiIW~c>lrtr kl~rxiiriilinri.) 
F'ig. 34, 35, 36 vcrgr. 

' 7 Ct~f1~27oLithes ) 'P '~ ,~cc~L~ , zL I  /JUI)VV. P,!). . . , , fi. I !) 

(Cir*arbc Friatir. Willlclili Maxir~iili~iri.) 
Pig. :j7 Ir vcl3giS. 

tf71!4 3s. f ' i ;(~*po/i t /~~s 'I(:[. p o p ~ ~ l l ; n ~ ~ (  H W R X ~  . , k4.;. "Xf )  
(Cit.iihe F'ricdr. Wllhnlnu b/l;\httranlr;ati,) 
ai71<;, 38 I )  vwgr. 

Fig 39, 40. ( : i r r ~ p / ~ t h o ~ ,  il,. . . . . . , . , &I )  

((irillhe BrietIr. Willirlrli Maxirxiilritri,) 





Tafol 2. 

Fossilien aiis deiri Bebiutc! ileil \'ille. 
Wiu Tafel (i. 

F - 8  C a ~ ~ o l i t l ~ e s  (Gadenia) M:~t=l(~vi I-Ii;.,~lt . , . 8. I 'L 
(Grube Tlieresia.) 
Fig. 8 b vergr. 



Jahrbuch d. I<gl, Preul3. Geolog. Landesanstalt. Tafel 

~ i ~ h t d r u c k  von Albert Frisch, Bcrlin M'. 



Fossilien vor1 Cfmibct lliniti, Tlieilesiii, Xjai ElerzageiiiztJ~. 

Fig. 1-10. Pinus La~ic io  l'l~ornctsianu C~OEPIJ.  SI). . . S. 'L 1 

Fig. 11-12, Pinus sp. . . . . , , . . . . . . 8. 22 
Fig. 11 b, C, 12b vergr. 

Fig. 13. Picea sp. . . . . . . . . . . . . . . S. 22 
li'ig. 14. Tsuga europasa n. sp. . . . . . . . . . S. 22 
Fig. 15-21. Sciadopity tertiaria n. sp. . , . . , . 8, 'L3 

Fig. 19 b, 21 a, d,  h, i, Ir: vergr. 
Fig. 22-27, Sequoia Couttsiae HEER . . . . , . . S. 26 

E'ig. 26 vergr. 
Fig. 28-30. Taxodizlm distici~zlm miocenicunz HEER . . S. 27 

Fig. 29, 30 vergr. t 

NB. Fig. 28 dieser Tafel steht versehentlich umgekehrt. 
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Tafel 4. 

G i d ~ e  iüarin T1ici~:i.clsia bei Beilzogoiii*ntli. 

Fig. I .  i lnot~u cf. altenbu~yo~~sis UNG. . . . , . . 8.2X 
Fig. 2-5. Ocotcm t.hena?zcc 11. sp. . . . . . . . s. 30 

h'ig. Ci. I'hiladelphus tt'?~fiarius 11. SI). . . . . . . s. 3 1 
I'ig. 7 -10. Su:t.~~vagacea~cutg)t~~~~ bijOllic~il(t)*(~ 11. SI). . . S. 32 
Fit. 11. I'runus crassa LUDW. sp. . . . . . . . . S. 34 
Fig. 12. Zygoplb~~Zlu~iz 74e l~n)~u~1t  11. hl). . . . . . . . S. 35 
Fis. 13. Guajacum quinquealatz~na 11. sp. . . . . . . S. 35 

Fig. 1 5 c  vergr. 
Fig. 14. Ruta pusilla n. sp. , . . . , . . . . . S. 317 

Fig. 14 b, c vergr. 
Fig. I R .  13aZanitocavpum ouututt~ 11. öl). . . . . . . , S. H(; 
Pig. 16-20. 13hellodendvon etLvopaeunb 11. SI'. , . . . 8. 37 
Fig. 21. Com7uipho7.u euvopaea U. sp. . . . . . . . S, 38 

Fig. 21 c vergr. 
Pig. 22. Meliaceaeca~~pwnnl lig.lziticzrnz 11. SI). . . . . . S. 3:) 
Fig. 25. Rhus obliqua n. sp. . . . . . . . . . . 8. 10 
E'ig. 24. cf. Ebl~iculites Ical tewteo~~dhei~~~~~~~~sis  ' /~~cNIc .  sp. . . S. 40 
Fig. 25, 26. Evonynrus ter*tia,*ia u. sp. . . . . . . . S. 4 I 
Fig. 27. Euonymus yernza~~ica 11. sp. . . . . . . . 8. 42 
Fig. 28, 29. iGt~pl~o~iaecarpzbn~ 12'tcJ~ijor.nze U. sp. . . . $3. 4:; 

Fig. 28 b, c vergr. 
Fig. 50. Zizyphus pistu&a STBG. ö ~ .  . . . . . . , S. 44 
Fig. 31-33. Elaeoca?*pus Holzapfeli 11. sp. . . . . . S. 46  
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Tafel 5. 
G~aubt: Msria Theilesia bci Hei~~ogaivntb, 

Fjg. 1-3. E~aeoca~yus  g l o b ~ l ~ ~  MENI. . e s . . .  H. 47 
Fig. 1 b, 1 C, 3 b vergr. 

. . . . . . . . .  Fig. 4. v&neage<manica n . 8 ~ .  'J8 
Fig. 4c vergr. 

. . . . .  PiR. 5. &toca~punl d e ~ e ~ ~ ~ a ~ ~ u l a t ~ i , ~  11. sl). S. '19 
Fig. 6-8, Aqui1ari(~get.nrccrbic(c 1i.ü~. . . . . . .  S .50  
Fis. 9-16. Leptospe,.mocasyu~,~ h e ~ ~ z o y e w t ~ a t l ~ ~ ~ e ~ ~ ~ ~ ~ '  i i ,  SI). . s. 5 1 

E"ig.Yb, lob ,  12,13b, 14b, c,d, 15b,c, lCib,c,d 
vergr. 

. . . . . .  Fig. 17-21. Conoca~pzss te/.tinruia LI. SI). S. 53 
Fig. 18-21 vergr. 

. . . . . . . .  Fig.22. Nyssa oqwithobt*orna UNG. S.54 
. . . . . . . . .  Fig. 23. Nyrrsa I-ugosa WEBER S. 54 

. . . . . . . . . . . . .  Fig.24. Nyesasp. S.55. 
Fig. 25, 26. Oleaeca~ptbm gei*wzav~icwnt. ii. sp. . .  S. 60 
Fig. 27, 28. Clet?waeca~punz asepalutn 11. sl). . . . . .  S. 55 

Fig, 27 b, c,  28 b vergr. 
Fig. .L!), 30. Andronaeda protoqaeu UNG. . , . . , . S. 5(j 

Fig. 29b, 30 vergr. 
E'ig. 31. Natlbusia ~8~~~~~~ 11. SI). . . . . . . . . .  S, 6 1 
Fig. 82, 33. Uiosp j~~os  vetusta ~ I E E I ~  , . , . . , . S. 5:) 
Fig. 34. Carpolithes clioupc/roitlc~ n. hti.  . .  S. 5!) 
Fig. 35. Elwetiaecat~un~ pa't8vz~1~~v~, 11. SI). . . . . . .  S. (; 1 

Fig. 35b, a, d vergr. 
Fig. 36. Vitz'coca~pum pusillzutrh n. sp. . . .  S. 62 

Fig. 36 b, C, d vergr. 
Fig. 37-39. Cavpolithes quincyuangulat-is 11. sp. . $. (i:) 

. . . . .  Iqig. 40. CClq?olitl~es quadv*aqz'lat.ia. u. s l~ .  S. (i4 
Pig.41. (:alpolithes qui,nquesepalus i i .sp.  . . . . .  S. i i5 

Fig. 42. (:wpolit/~es cotzriolv~clace~c„v ii.sp. . . .  S. iifi 
Fig. 42 ls, u vergr. 

. . . . . . . .  Pig. 43. (;a~polikhes brcccatus 11. SI,. s, 
Fig. 43 c \iergi.. 
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Tafel G .  

Pip. 1 -4. CavYoWes pytwnidatrir I> $1). . , . . . S. (ili 
Fis. 5. Caipolitl~e,s inusquilaterz~a 11. sp. . . . . . , s. (;X 

Fig. G .  ( ' a .~ol i thes  s ,~! / t /~ t~ou:~/ lo i~1~~~0 11.  sp. . . . . . . S. ii!) 
Fis. 7 ,  8. fi~rpolitl~es ~~ostollatus 11. sp. . , . . . . S. (i!) 
Fig. 9. Catpolitl~es octosulctctus ii.sg. . . . . . . s.70 
Pig. 10. Ca,.polz'tl~es sy~r~plocoides EIEER . , + . . S.70 

Pig, 10 b vergr. 
Fig. 11. Caclyolitltes derebit~thinoz'de8 ii. sp. . . . . . . S. 7 1 
Fig. 12 - 14. Caiyolit1,ss Flieyelii 11. sp. . . . . . . S. 7 1 
i 5 1 ( 'a~pol i t l~es  coniplavaatus ii.sp. . . . . . S. 72 
Fip. 17. Catlpolithes IJawsonioicl~s i i .  81). . . . , . . S. 72 

Pig. 17 b-C vergr. 
I 1 1 .  Catpolithes ol'. Jo/~rbstr*i6l~ii 1Ia~'i'z . . . Li. 73 

Yig. 19c vergr. 
Pig. 20-2.2. Cmrpolithes clavu~us i i .  SI). . . . . . . S. 74 

Fig. 21 b vergr. 
Fig. 23. Ciopolithes apiculatus U, sp. -. . . . . . S. 75 

Pig. 'L3 b vergr. 
Yig. 24. Cmtyolithes dubw.cu1at.u~ 11. SI'. . . . . . . . S. 75 

3'ig. '24 b vergr. 
Fig. 25, 26. Caljcites patet*aejcfoi.t~uis 11. SI'. . . . . . 8. 7ti 
3'i!'ig. 27. Cakjcites ~ i n n u n ~ o n ~ e u s  U.  üp. . . . . . . , S. 'i 5 
E'ig. 28.  Calycites serbenaceus n. sp. . . . . . . . S. 76 

Fig. '28b vergr. 
Fig. 29. Calycites quinyuesepalzu 11. sp. . . . . . . S. 77 

Fig. 29b vergr. 
Fig. 30-35. Unbestinirnbarc Fr~ichtrcstc. . . . . S.77 

*, 



ch CI. ICgl, Prcuß. Geologi Lailclesailstalt, 1!)13. 'I. Tafel 6, 
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i 1 Que~lcus I,!/elli I I ~ r a t i  . . , , . . . . . . S. 78 
Fig. 2, 3a. Quevcus aizoon I I N R I ~  , , . . . , . . S. 78 
Fig. 311, 4 ,  5. Laurzts tr'i,stattiaqfbli« Wi.:ii, . . . . . S. 7:) 

Fig. 5 I) vergr. 
Fig. 6 .  Myv&nop?y21u.),~ d o ~ ~ ~ p i i ~ o w  ZTN(;. 81). , . . . . H. 80 
Fig. 7. Sapotacites mino'r UNG. st), . . . . . . , . 8. 82 
Fig. 8, 9.  Cavpolitl~es ductjl{fo~-mwi 11, s l ~  , . . . . . S. X3 
Pig. 10- 12. C'avpoldthes Iiu~~~~r~aclluü U. sp. , . . . . S. 84 
Fig. 13, 14. Unbestimiiihare Z~pfenscliupprii , . . S. 86 
P'ig. 15, 16. Unbeetirnnibare Rlattre~tc? , , , . , . S. At i  
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